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Die Karte des Tages
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Halle, 16. Juni. Daß die Jnvaſion
einen neuen Abſchnitt im Kriegsgeſchehen
einleiten würde, war allen Beteiligten klar;
daß ſie aber gleichzeitig den Einſatz einer
neuen deutſchen Waffe bringen würde, hat
man im Feindlager wohl nicht erwartet. Um
ſo mehr kreiſten die Gedanken jedes deutſchen
Mannes und jeder deutſchen Fran ſeit Be
ginn der Jnvaſion um die Frage, wann wohl
der Zeitpunkt gekommen ſein wird, da dem
Feinde alle die Unmenſchlichkeiten zurück
gezahlt werden, die er im Verlaufe ſeiner
gemeinen und hinterhältigen Kriegführung
gegen Frauen und Kinder, gegen Kultur
güter und Wohnſtätten begangen hat. Die
amtliche Mitteilung, daß nunmehr das Bom-
bardement Groß-Londons und Südenglands
mit ſchwerſten Sprengkörpern aus nenarti
gen Waffen begonnen hat, wird demzufolge
eine tiefe Befriedigung und eine befreiende
er im ganzen deutſchen Volke aus

Wie weiter aus dem OKW.-Bericht her
vorgeht, ſteigern ſich an der Front in Nord
frankreich die Kämpfe weiter. Obwohl der Feind
an der Jnvaſionsfront verſchiedentlich wieder
um Angriffe geführt hat, ſtand doch der

Donnerstag im Zeichen zunehmender deut
ſcher Jnitiative. An verſchiedenen Stellen

e der Normandie wurben erfolgreiche Gegen

in. Stockholm, 16. Juni. „Jn 3000 Fuß
Höhe zug die Roboter-Luftarmada am hellen
Freitag über das daueralarmierte Südengland
hin mit einem Lärm wie eine gigantiſche
Waſchmaſchine“, berichtet der USA- Reporter
Walter Cronkite aus London. „Die Augen
zeugenberichte widerſprechen ſich übrigens in
vielem, nicht einer konnte genau ſagen, was
er ſah“, erklärt Walter Cronkite weiter. Die
Bevölkerung fürchtet, wie den nordamerika

e niſchen Berichten zu entnehmen iſt, weiterhindie „myſteriöſen Projektile wie feurige Ko
meten am Himmel leuchten zu ſehene

t Der United-Preß-Korreſpondent Richards
a Zelehn. Mans konntegein Jnterview mit einem ſtellvertretenZum deutschen Gegenschlag auf England den lugplatzkommandeur der USA-Luft

Vnsere Karte zeigt das südenglische Gebiet
und das Stadtgebiet von London, die zum
ersten Male mit neuartigen Sprengkörpern
schwersten Kalibers belegt wurden. Daneben
veranschaulicht unsere Karte das Größenver-
hältnis des Kleinen Gebietes in der Norman-
die, das von den alliierten Invasionsstreit-
Kräften besetzt gehalten wird (von uns sehraf-
fiert dargestellt) zu einem Teil des franzö-

sischen Territoriums bis zum Mittelmeer.

Das Eichenlaub für Feldwebel Bonk
dnb. Führerhanptquartier, 16. Juni. Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter-
kreug des Eiſernen Kreuzes an Feldwebel
Georg Bonk, Zugführer in einem rheiniſch
weſtfäliſchen Grenadier-Regiment, als 492.

Soldaten der deutſchen Wehrmacht.

Eine Bekanntmachung Morriſons
dnb. Berlin, 16. Juni. Gegenüber den

Verſuchen der engliſchen Nachrichtengebung,
die Wirkung unſerer Angriffe auf Südeng-
land und London abzuſchwächen, iſt die durch
den engliſchen Innenminiſter Morriſon
heute herausgegebene Bekanntmachung an
die Oeffentlichkeit“ bemerkenswert: „Wenn
der Motor eines unbemannten Flugzeuges
ausſetzt und am Ende der Maſchine ein Licht
erſcheint, ſo kann das bedeuten, daß die Ex
ploſion bald darauf folgt, vielleicht in 5 bis
15 Sekunden. Sucht deshalb Schutz vor der
Exploſion! Auch diejenigen, die ſich in Räu
men befinden, müſſen ſich vor der Exploſivn
in Sicherheit bringen und ſofort den feſteſten
verfügbaren Schutz aufſuchen.“

Luftangriffe auf das japaniſche Mutterland

ab. Tokio, 16. Juni. Nach über zwei
Jahren griffen moderne Langſtreckenbomber
der Alliierten am Freitag zum erſten Male
wieder das japaniſche Mutterland an. Das
Ziel der Flugzeuge war Nord-Kiuſchiu. Wie
in Tokio amtlich mitgeteilt wurde, wurden
keine militäriſchen Anlagen getroffen. Die
Brände, die durch den Bombenabwurf in
einigen Ortſchaften entſtanden, konnten inner
halb weniger Stunden gelöſcht werden. Die
japaniſchen Bodentruppen der Abwehr hatten
einige Verluſte. Am Nachmittag des Freitag
griffen Langſtreckenbomber wieder
zum japaniſchen Mutterland gehörende Jn
ſeln an. Der japaniſche Innenminiſter wurde
nach den Angriffen vom Kaiſer empfangen,
um Bericht zu erſtatten. Auf einer der regel
mäßigen Kabinettsſitzungen wurden die ent
ſtandenen Schäden als geringfügig bezeichnet.

waffe, Oberſtkleutnant Leslie Bratton einfach
deshalb nicht beenden, weil die pilotenlofen
Flugzeuge der Deutſchen wieder zurückkamen.
Richards ſchloß ſeinen Bericht mit den Wor
ten: „Während ich dies hier ſchreibe, wird ein
anderes RaketenFlugzeug in Richtung auf
hierher in der Ferne ſichtbar. Jch muß nun
gehen und ſehen, was paſſiert.“ Anſchließend
meldete ſich Richards nicht mehr wieder.

Der Sonderkorreſpondent des britiſchen
Reuter-Büros irgendwo in Südengland will
folgendes über die Art und Wirkung der

S Zunehmende deutſche Jnitiglive an der Jnvaſionsfronk Panzerkeil in den

angriffe unſerer Truppen geführt und der
verhältnismäßig kleine Brückenkopf, den der
vom Strand abgedrängte Feind noch zur Zeit
öſtlich der Orne aufrechterhalten konnte,
wurde durch einen deutſchen Panzerkeil auf
geriſſen

Die Kämpfe weſtlich Caumont und ſüd
weſtlich Caen ſind zur Zeit noch im Gange,
doch haben auch hier die deutſchen Truppen
in Gegenangriffen den feindlichen Brücken
kopf weiter eingeengt und befinden ſich ſomit
in günſtigeren Stellungen. Neue Ausladun-
gen des Feindes und der maſſierte Angriff
weſtlich und nördlich St. Méere-Egliſe laſſen
darauf ſchließen, daß die an dieſer Stelle ein
geſetzten amerikaniſchen Verbände ihre
Durchbruchsabſichten weiter verfolgen.

In dieſem Zuſammenhang verdient die
rühmende Hervorhebung der Oſt-Freiwilli-
gen Verbände beſondere Beachtung. Es iſt
das erſtemal, daß im Rahinen der Jnvaſions-
kämpfe die Beteiligung von Oſtfreiwilligen
amtlich erwähnt wird. Die Nennung im
OKW. Bericht ſtellt deshalb eine beſondere
Belobigung ihres Verhaltens dar. Anderer-
ſeits werden die Engländer und Amerikaner
nicht beſonders erbaut darüber ſein, nunmehr
in handgreiflicher Weiſe über die wahren
Gefühle eines Teiles der Oſtvölker belehrt
zu werden.

So zog die „Roboker-Luſtarmada“ über Südengland hin
Rätſelraten um die deutſche Geheimwaffe Die „unheimlichen führerloſen Flugzeuge

deutſchen Geheimwaffe erfahren haben: Sie
ſtelle ein führerloſes Flugzeug dar, das mit
einer Exploſtvladung verſehen ſei, einen
kurzen ſchlanken Körper mit Kaſtenartigen
Vorrichtungen am Schwanzende beſitze und
das von den Deutſchen gegen England ein
eſetzt werde. „Jch habe heute eins geſehen“,
o ſchreibt Reuters Sonderkorreſpondent wei

ter, „das mit großer Schnelligkeit und in
ganz gerader Linie über mich hinwegflog.
Tauſende von Leuten in Südengland haben
dies lange angekündigte Flugzeug im Lichte
der Scheinwerfer vder bei Tageslicht be
vbachten können.

Jn einem weiteren Bericht Reuters heißt
es u. a.: „Es iſt etwas Unheimliches, wenn
das führerloſe deutſche Fluggeug ſich nähert
und raketenartig durch die Luft ſchießt. Die
Flugzeuge haben einen ganz beſtimmten
rhythmiſchen Ton, den man als ein leiſes
Pulſieren bezeichnen könnte. Bei Nacht zeigen
ſie hinten einen deutlichen gelben Schein und
im Licht der Scheinwerfer ſieht man, wie eine
dicke Rauchfahne aus ihnen herausquillt. Jn
der Nacht zum Freitag und in den frühen
Morgenſtunden des Freitag waren ſie mit
Unterbrechungen viele Stunden lang über
Südengland.“

Ganz England über die neue deutſche Waffe beſtürzt

Morriſon Erklärung im Unterhaus Geheimhaltung der Wirkungen 9 Stunden Alarm

hw. Stockholm, 16. Juni. Die Belegung
Südenglands und des Londoner Stadtgebietes
mit „neuartigen Sprengkörpern ſchwerſten
Kalibers“ hat die Engländer erſt am Freitag
zu einer amtlichen Aeußerung veranlaßt
Freitagmittag erſchien Innenminiſter Morri-
ſon im Unterhaus und gab dort eine Erkklä-
rung ab, die erkennen läßt, daß die Englän
der über die Art der neuen Waffe noch im
Dunkeln tappen, ihre Bedeutung jedoch
ſchwerlich leugnen können. Mit geſpielter
Leichtigkeit fügte er hinzu, man brauche dem
Vorgang keine übertriebene Bedeutung bei
zumeſſen, die Angriffe würden allerdings
wahrſcheinlich weitergehen.

In der Stockholmer Freitagabendprefſe
bilden die Neuigkeiten aus London natürlich
die Senſation des Tages. Jm einzelnen be
ſagen die engliſchen Angaben, daß bereits
Verluſte eingetreten ſeien. Alle Angaben aus
London betonen, genau wie Morriſon dies
vor dem Parlament getan hatte. die Haupt
ſache beſtehe jetzt darin, dem Feinde keine
Informationen zu geben, die ihm von Nutzen
ſein könnten. Es iſt alſo nicht der geringſte
Anhaltspunkt darüber zu erwarten, wo die
deutſchen Geſchoſſe eingeſchlagen haben und
was für Verheerungen ſie hervorrufen. Mor
riſon betonte beiſpielsweiſe es werde viel
leicht ſchwer ſein, dieſe Angriffe von norma
len Luftbombardements zu unterſcheiden.
Man werde bei Aktionen gegen Südengland
keine Jnformationen mehr darüber aus-

einige geben. gegen welche Bezirke ſie ſich im einzelnen gerichtet hätten. Morriſon betonte, er
habe es für richtig gehalten, bei der erſten
Gelegenheit dem Parlament Kenntnis von
der Anwendung der neuen Waffe zu geben.
Aber das Land ſolle ſein Leben ſo normal

wie möglich fortſetzen. Allerdings müſſe er

mit Nachdruck unterſtreichen, daß ſich die All
gemeinheit nicht unnötigen Gefahren aus
ſetzen dürfe.

Die Londoner Meldungen der ſchwediſchen
Preſſe enthalten einige ergänzende Angaben,
aus denen hervorgeht, welchen unheimlichen
Eindruck der Beginn der neuartigen Opera
tionen auf ganz England gemacht haben muß.
Man hatte bereits irgendwelche böſen Ueber
raſchungen erwartet, und zwar ſchon ſeit
längerer Zeit, zum Teil vffenkundig aus
ſchlechtem Gewiſſen auf Grund der barbari
ſchen eigenen Terrorangriffe gegen Deutſch
land. Jetzt iſt die fatale Erwartung trotz
dem Wirklichkeit geworden, und zwar eine
ſchlimmere als man geahnt hatte. Die ſpär-
lichen neutralen Angaben zeugen von Ver-
wirrung und Beſtürzung. Der Londoner
Vertreter des Stockholmer „Aftonbladet“
meldet, dieſer Angriff gegen Südengland iſt
vhne Kegpkurrenz der längſte Angriff des
Krieges. „Ueber Einzelheiten der Aktivn und
die Schäden kann man ſich natürlich noch
nicht äußern, ebenſo nicht darüber, ob ſie
etwa auf die Operationen in Frankreich ein
wirken könnten.“

In einer Londoner Meldung der „Afton
tidningen“ heißt es, daß die Aktion während
der ganzen letzten Nacht ſporadiſch über Süd-
england angedauert habe. „Einige Städte
und Bezirke haben bereits neun Stunden
Luftabarm und er iſt immer noch im Gange.“
Zahlreiche ſchwediſche Blätter hatten es für
richtig gehalten, in der letzten Zeit im Zu
ſanimenhang mit der Jnvaſion Deutſchlands
Fähigkeit zu Gegenſchlägen zu bezweifeln, ſie
ſuchen ſich aus der Affäre zu ziehen, indem
ſie die Londoner Nachrichten im Jnnern
ihrer Blätter bringen.

SONNABEND, DEN 17. n 1944

feindlichen Brückenkopf gelrieben

Vertrauen und Warten
Von Dr. Karl- Friedrich Lauer

Wer nach Beginn der Invasion noch daran
zweifelte, daß sich dieser Krieg mit raschen
Schritten seinem Höhepunkt nähert, wurde
durch den gestrigen Bericht des OKV. eines
Besseren belehrt, Ein einziger Satz, der die Be
legung Südenglands und Londons mit neuartigen
Sprengkörpern schwersten Kalibers meldete, ge-
pügte, um diese Zweifel zu zerstreuen, gleich-
zeitig aber auch ein befreiendes Gefühl auszu-
lösen. Sicher haben sich viele Menschen auf
dieser Welt Beginn und Ablauf zweier so ent-
scheidender Breignisse anders vVorgestellt, als
dies jetzt der Fall ist. Sie alle sehen sich einer
anderen Entwicklung gegenüber: sie halten die
Invasion nicht mehr für einen zunächet anglo-
amerikanischen, nachher von der Feindseite uns
angedichteten Propagandatrick, und sie wissen
seit gestern, daß die mehrfachen deutschen Hin-
weise, jede Freveltat, die die Gegner unter Ver
letzung der primitivsten Menschheitsgesetze be-
gangen hatten, zu vergelten, Keine leeren Worte
waren. Die lange Zeit des Wartens auf diese
Ereignisse wag auch manchen Deutschen un-
schlüssig und unsicher gemacht haben. Jetzt
aber kommt ihm wieder voll zum Bewubtsein,
Wie der Führer und seine engsten Mitarbeiter
nicht nur vorausschauend jeder Entwicklung
Rechnung tragen, sondern mit 2zuversichtlicker
Entschlossenheit erst dann zu einem der ange-
kündigten Schritte greifen, wenn die militärische
Lage es erfordert, Das deutsche Volk hat bei
all den schweren Prüfungen, die der Bomben-
terror monatelang brachte, mit einem Schlag sein
unbegrenztes Vertrauen in den Führer und seine
Worte belohnt gesehen

Wenn dieser eine knappe Satz im Bericht des
OKVWV, Wie eine Erlösung in der Heimat wirkte,
dann muß dieser erste e einer beginnenden
Aktion auf der Gegenseite alle jene Stimmen in
der Erinnerung wachgerufen haben, die das eng-
lische Volk von seinen mordgierigen Männern
gehört hat, Die e rä der Luftgangster,
die nicht nur europäische Kulturdenkmäler in
Schutt und Asche legten, sondern auch Frauen
und Kinder in Stadt und. Land mordeten, die
Lächerlichmachung der deutschen Warnungen,
die mehr als einmal erfolgten, die verheißungs-
vollen Prophezeiungen auf einen baldigen Frie
den, den das durch unmenschliche Methoden ge-
quälte deutsche Volk schlieben müßte all
das, was Churchill und seine Umgebung monate-
lang den Briten erzählten und Roosevelt vom
sicheren Weißen Hause aus der Oeffentlichkeit
zum besten gab, wird jetzt den Engländern ins
Gedächtnis zurückgerufen, wenn sie die längsten
Alarme seit Kriegsbeginn und die schweren,
durch neuartige Sprengkörper ausgelösten Er-
schütterungen über sich ergehen lassen müssen,
ohne das Ende abzusehen. Man darf überzeugt
sein, daß jetzt die englischen Zeitungen nicht
nur von den schon sehr gedämpft gehaltenen
Berichten über die Invasion angefüllt sein wer-
den, daß sie sich auch nicht mehr mit Churchills
Stipvisite in der Normandie beschäftigen das
war wirklich unter den neuen Ereignissen be-
trachtet nichts anderes als ein billiger Reklame-
rummel, der mit Mut und Zuversicht nichts
mehr zu tun hatte, wie einige Unbefangene
glaubten. Sie werden ihren Lesern Dinge be-
richten müssen, die einen plötzlichen Schrecken
und eine furchtbare Ernüchterung hervorgerufen
haben.

Aber wir sind weit entfernt, in diesen Fest-
stellungen nur einen einzigen Ton des Mitleids
mitschwingen zu lassen. Dort, wo die Bevölke-
e Monaten mit geballten Fäusten durch
die Ruinen ihrer Stadt geht, wo das Familien-
leben zerrissen ist, gab es in diesen Monaten
des Wartens und Ausharrens nur einen Wunsch
daß einen solchen niederträchtigen Gegner für
diese brutale Herausforderung die volle Wucht
der Vergeltung treffen möge, Ein tiefer Haß hat
sich in den Seelen der deutschen Menschen fest-
gesetzt, der von der Heimat an die Front drang
und dort zur höchsten Anspannung aller Kräfte
jedes einzelnen führte, wie sich gerade jetzt
wieder bei den Kämpfen an der Invasionsfront
in der Normandie zeigt.

Darüber hinaus wäre auch ſedes Mitleid
jenen Männern gegenüber unangebracht, die als
Vertreter ihrer Völker schon seit Jahr und Tag
den menschenun würdigen Krieg gegen Frauen
und Kinder und gegen alle abendländische Kul-
tur gepredigt haben. Wir Deutsche haben jenes
Wort Churchills, das er 1925 schrieb, oft zitiert
und nie vergessen: Vielleicht wird es sich das
nächste Mal darum handeln, Frauen und Kinder
oder die Zivilbevölkerung überhaupt zu töten
und die Siegesgöttin wird sich zuletzt voll Ent-
setzen jenem vermählen, der dies in gewaltigstem
Ausmaß zu organisieren verstand.“ Wir haben
ebensowenig s was Erzbischöfe und
Pfarrer von den Kanzeln predigten, als es den
Luftterror zu rechtfertigen galt, und was schein-
heilige Unterhausmitglieder als Billigung für die
angewandten Mordmethoden der Weltöffentlich-
keit mitteilten. Wenn es je Beweise für die
scheußlichsten Kriegsabsichten gegeben hat:
Unsere Gegner, die aus der Ohnmacht heraus
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den Luftterror gebärten, haben ele der ganzen
Welt in Hülle und Fülle geliefert.

So atmen Wir alle auf und atmen freier
heute und in der nächsten Zeit, die für uns
wieder arm an Nachrichten darüber sein Wird,
was die Welt in diesen Stunden und Tagen
bewegt Denn Wir wissen, daß es sich bei dieser
Aktion um ein militärisches Ereignis handelt,

ein Ereignis also, das den Rahmen einer reinen
Vergeltung sprengt. Wir wissen, daß wir erst
am Anfang dieser Luftoperation stehen, und
können annehmen, daß sie von längerer Dauer
sein Wird und einer Steigerung fähig ist.
Können Weiter vermuten, daß die Aktion nach
den ersten Meldungen allem Anschein nach für
den Gegner schwerste Folgen haben wird, deren
Auswirkungen wir noch nicht überblicken
Können Wir wissen, daß die nüchternen Fest-
r wie cles Betichtes des OKV., die Gewähr
dafür bieten, daß all die Unmenschlichkeiten,
Opfer und Leiden jetzt in wirksamster Form zu-
rückgezahlt werden, Und wir verspüren einen
Hauch von der unsichtbaren, aber gzielsicheten
Lenkung durch unsere r Führung,
wenn wir bedenken, daß erst und gerade jetzt, wo
der Gegner den Sprung nach dem Kontinent
wagte, diese Aktion ausgelöst wurde, Wir wollen
uns herzlich wenig darum kümmern, was unsere
Feinde dazu sagen, sondern warten, bis dieser
im Anfangsstadium stehende militärische Vor-
gang seine militärische und politische Wirkung
ausgelöst hat,

Der Kampf der leichten Seeſtreitkräfte
L. Berlin, 16. Juni. Vom leichen Geiſt

wie die Krieger an der Kanalküſte ſind die
Beſatzungen der leichten Seeſtreitkräfte im
Aermelkanal beſeelt, Auch für ihre Vertei
lung gilt das, was von der Küſtenverteidi
gung geſagt wurde; ſie müſſen Wache halten
auf der ganzen Strecke vom Nordkap bis zu
den Pyrenäen, dazu noch im Finniſchen
Meerbuſen, im Tyrrheniſchen, Adriatiſchen
und Schwarzen Meer.

Die jetzigen Leiſtungen unſerer Torpedo
und Schnellbovte,
Minenräumbvoote, die von der erſten Nacht
der Jnvaſion an täglich im Aermelkanal an
greifen, ſind gar nicht hoch genug zu werten.
Sie wiſſen, daß ſie in jedem Falle, wo ſie
auch auftreten mögen, einer erdrückenden
Uebermacht gegenüberſtehen; ſo beſtand die
feindliche Kampfgruppe, gegen die unſere
Torpedoboote z. T. Fahrzeuge, die noch
unter den einſchränkenden, Beſtimmungen
des Verſailler Diktats gebaut wurden am
6. Juni vorgingen, nach einer Meldung aus
5 großen Kampfſchiffen, 15 Kreuzern und etwa
50 Zerſtörern. Daß unſere leichten Seeſtreit
kräfte eine ſolche Kampfgruppe nicht abdrän
gen können, iſt ihnen von vornherein klar.
Es ändert aber nichts an ihrem Angriffswil
len, denn dieſer wird beſtimmt durch das
höhere Geſetz, das unſeren Kampf diktiert.
Dieſem Geſetz folgen mit feurigem Schwung
auch die Schnellboote.

Die Geſamterfolge aller dieſer leichten
Seeſtreitkräfte betragen bis heute Mittwöch:
Es wurden verſenkt: 1 Kreuzer, 4 Zerſtörer,
2 Schnellbvote, 5. Panzerwagenlandungsſchiffe
mit insgeſammt 15 700 BRT, 7 Panzerlan-
dungsbodte mit insgeſamt 2600 BRT, 9 Tor
pedoſchiffe von zuſammen 283400 BRT. Es
wurden beſchädigt: 2 Kreuzer, 2 Torpedo
treffer auf einen Kreuzerverband, 7 Her
ſtörer, 8 Schnellboote, 18 Landungsſchiffe, 8
Transporter und 1 Dampfer mittlerer Größe
und eine große Anzahl kleinerer Landungs
fahrzeuge und Sturmbvote. Mit Wahrſchein
lichkeit wurden beſchädigt: 1 Schlachtſchiff, 2
Zerſtörer und eine große Anzahl von Lan
dungsfahrzeugen. Auf die von der Kriegs
marine gelegten Minenſperren ſind ſeit Jn
vaſionsbeginn viel feindliche Kriegs und
Landungsſchiffe gelaufen. Die hierbei ein
getretenen Verluſte belaufen ſich nach Be
vbachtungen auf mindeſtens 20 größere und
mtttlere Einheiten. Hinzu kommen zahlreiche
kleine und kleinſte Landungsfahrzeuge.

a
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unſerer Vorpoſten- und

Der Wettlauf nach den Landehäfen
Die Nachſchubſchwierigkeiten Montgomerys Sorgen wegen der deutſchen Gegeüſchläge

rue. Berlin, 16. Juni. Die engliſchen Be
trachtungen zur Lage an der Jnvaſionsfront
werden von Tag zu Tag nüchterner und zu
rückhaltender, wobei kaum noch verſchwiegen
wird, daß vie deutſcher Gegenangriffe in
einzelnen Kampfabſchnitten nicht unweſent
liche Erfolge erzielen konnten, während die
engliſch- amerikaniſchen Vorſtöße, wie „Daily
Expreß“ ſchreibt, den Alliierten nichts als
Verluſte eingebracht hätten. Mit einem
Durchbruch durch die deutſchen Kampflinien,
ſo fügt das Blatt hinzu, ſei deshalb vorläufig
nicht zu rechnen, und es beſtehe auch keine
Ausſicht, daß er in nächſter Zeit auf der
Cherbourg Halbinſel oder an einer anderen
Stelle des Brückenkopfes gelingen könnte.

Das Blatt ſtellt auch feſt, daß die Ver
beſſerung der Nachſchubmöglichkeiten augen
blicklich zu den Hauptſorgen Montgomerys
gehöre, und zwar handle es ſich dabei in
erſter Linie um die Landung genügender
Mengen ſchwerer Artillerie, die an Stelle der
nur auf den Küſtenraum beſchränkten Schiffs
geſchütze den Feuerſchutz der vorrückenden
engliſch- amerikaniſchen Truppen übernehmen
ſollten. Unter dieſen Umſtänden wird der Be
ſitz eines größeren Ausladehafens für die
Alliterten immer dringender, und in den

Weitere Bekämpfung feindlicher Ausladungen in der Rormandie
Erbitterte Kämpfe in Mittelitalien Vergeblicher ſowjetiſcher Angriff auf deutſches Geleit

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
16. Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Südengland und das Stadtgebiet von London
wurden in der vergangenen Nacht und heute Vor
mittag mit neuartigen Sprengkörpern ſchwerſten Ka
libers belegt.

Der vergangene Tag ſtand in der Normandie im
Zeichen erfolgreicher Gegenangriffe unſerer Truppen.
Panzerverbände trieben öſtlich der Orne einen Keil
in den feindlichen Brückenkopf. Weſtlich Caumont ſo
wie ſüdöſtlich und ſüdweſtlich Carentan warfen un
ſere Diviſtonen den Feind zurück und feſtigten ihre
Stellungen. Die feindlichen Verluſte waren beſonders
bei den Kämpfen im Raum von Carentan hoch.
Auch inmt Raum weſtlich und nördlich St. Mére
Egliſe hielten heftige Kämpfe an. Der Feind konnte
dort nur geringen Geländegewinn erzielen

Die Bekämpfung der feindlichen Ausladungen vor
dem Landekopf würde auch in der letzten Nacht durch
unſere Luftwaffe erfolgreich fortgeſetzt. Sie erzielte
Bombentreffer in Schiffsanſammlungen und Aus

ladungen.
Die im Kampfraum der Jnvaſionsfront einge

ſetzten Bataillone der Freiwilligenverbände des
Oſtens haben ſich bei den ſchweren Kämpfen voll be
währt und tapfer geſchlagen

Vorpoſten Und Minenſuchverbände haben ſich bei
der Bekämpfung der Jnvaſivnsflotte in zahlreichen
harten See und Luftgefechten ſowie bei der unter
ſchwierigen Bedingungen durchgeführten Räumung
feindlicher Minenſperren und der Verminung feind
licher Schiffahrtswege beſonders bewährt. Bei
einem Angriff britiſcher Bomben und Torpedoflug

Stimſon ſcheint alſo noch keineswegs über

Der erste Hammerséhlag

feindlichen Berichten heißt es denn auch, daß
für die nächſten Tage auf engliſch-ameri
kaniſcher Seite mit ſtärkeren Anſtrengungen
zur Eroberung Cherbourgs vder wenigſtens
des kleinen Hafens von Caen zu rechnen ſei.
m übrigen wird in der engliſchen Oeffent
ichkeit diskutiert, daß es ſich bei den Be

mühungen General Eiſenhowers um ver
beſſerte Landemöglichkeiten und um die Er
weiterung und Vertiefung des Brückenkopfes
und damit um die Durchbrechung der deut
ſchen Sicherungen um einen Wettklauf mit der
Zeit handle, deſſen Maßſtab durch die Schritte
der deutſchen Gegenaktionen beſtimmt wird.

Wie unſicher man ſich aber in dieſer
Situation fühlt, hat in den USA Herr Stim
ſon zu erkennen gegeben, als er in ſeiner
Preſſekonferenz nachdrücklichſt vor einer
Unterſchätzung der deutſchen Abwehr warnte
und erklärte, daß man im Hauptquartier
Eiſenhowers einen deutſchen Gegenangriff
erwarte, der wahrſcheinlich ſchlimmer als alle
bisher von der deutſchen Wehrmacht geführ-
ten Schläge ſein werde. Mindeſtens Herr

zeugt zu ſein, daß die Jnvaſoren den Wettlauf
mit der deutſchen Abwehr gewinnen werden.

Zeichn. Hövker

Die Rache de Gaulles

Pref Genf, ch n n eh Preſſe namentlich offiziöſe Journaliſten inin n i a h Lager eher den Vereinigten Staaten, werfen de Gaulle
und VBordflak zum Abſturz gebracht. Ein eigenes vffenbar im Auftrage ihrer Regierung vor,
Jghrzeug ging verlvren. Vor der niederländiſchen er habe im letzten Augenblick mehrere hunLuſte verſenkten Vorpoſtenbovte ein großes britiſches dert franzöſiſche Offigiere, die an der erſten
Schnellbort und beſchädigten ein weiteres ſchwer. Landung hätten teilnehmen ſollen, durch einen

In Mittelitalien ſetzte der Feind ſeine Angriffe Gegenbeſehl zurückgehalten. Die Folgen die
mit maſſierten Jnfanterie- Und Panzerkräften vor ſes Verhaltens ſeien ſehr ſchädlich geweſen,
allem in Raum nördlich und nordöſtlich von Or- weil dieſe Offiziere angeblich zur Verbin-
vieto während des ganzen Tages fort. Die Kämpfe dung mit der franzöſiſchen Bevölkerung be
dauern in zwei Einbruchsſtellen noch an. Feindliche ſtimmt waren und nicht zu erſetzen geweſen
Flugzeuge griffen am 165. Juni vor der weſtitalie ſeien. de Gaulle habe mit dieſem Verhalten
niſchen Küſte erneut das deutſche Lazarettſchinen m und warfen es h e er die Anerkennung ſeines AlgterKomitees er

zwingen wollen.An der Oſtfront fanden auch geſtern keine weſent
lichen Kampfhandlungen ſtatt. Im hohen Norden
ſcheiterten im Kandalakſcha- Abſchnitt erneut Vor
ſtöße der Sowjets verluſtreich für den Feind. Jm
Finniſchen Meerbuſen beſchädigten Sicherungsfahr
zeuge der Kriegsmarine ein erfolglos angreifendes
ruſſiſches Schnellboot, Wachtfahrzenge ſchoſſen über
der Varwabücht fünf feindliche Flugzeuge ab. Vor
der Fiſcherhalbinſel griffen ſowjetiſche Bambenflug
zeuge ünd Schnellbvote ein deutſches Geleit erfolg
los an. Auch feindliche Küſtenbatterien griffen in
das Gefecht ein. Ein feindliches Schnellboot wurde
dabei ſchwer bveſchädigt, zehn feindliche Flugzeuge
durch unſere Jäger vernichtet

Ein ſchwächerer nord amerikaniſcher Bomberver
band flog geſtern nach Nordweſtdeutſchland ein und
warf e ine Bomben im Raum von Hannover.
Angriffe einzelner britiſcher Flugzeuge richteten ſich
ſche Geger a e gegen ren rnhe Gebiet. Deutſche Ugzeuge griffen wiederumZiele in Südoſtengland an. es ger vyitt

Politische Rundschau

Der Führer hat anläßlich des bulgariſchen Natio
naltages dem Regentſchäftsrat in einem an den
Prinzen Cyrill gerichteten Telegramm ſeine herz

geſprochen.

Bei den Kämpfen an der Jnvaſionsfront fiel ver
Träger des Eichenlaubes zum Ritterkreuz des Eiſer
nen Kreuzes -Brigadeführer und Generalmajor der
Waffen Fritz Witt, Kommandeur der H Panger
Diviſion „Hitlerjugend“.

Jnmitten unermüdlicher Arbeit für Führer und
Volk begeht der Stabschef der SA Wilhelm Schepp
mann am 17. Juni ſeinen 50. Geburtstag

Die anglos amerikaniſchen Luftgangſter haben in
den letzten Tagen wieder eine Reihe völkerrechts

Zum Rücktritt des türkiſchen Aufzeriminiſters

dnb. Ankara, 16. Juni. Folgendes amt
liche Kommuniqueé würde am Donnerstag
nach der Miniſterratsſitzung, die unter dem
Vorſitz des Miniſterpräſidenten ſtattfand, in
Ankarg ausgegeben: „Nachdem der Miniſter
rat die in den ketzten Tagen von Außen
miniſter Menemcioglu verfolgte Außenpolitik
nicht gebilligt habe, iſt Menemeioglu zurück
getreten.“

Reuter zum deutſchen Luftangriff
h w. Stockholm, 16. Juni. Die engliſche

Nachrichtenagentur Reuker gab am Freitag
vormittag folgende Meldung aus „Süd-
England wurde im Laufe der Nacht zum
Freitag durch Feindflugzeuge, die in Inter
vallen über den Kanal kamen, angegriffen.

finniſchein Wehrmachtbericht hervorgeht, gehen

3 e Angriff auf Trieſt das klar mit dem internationalenBeim Ueberfliegen der Küſtengebiete und Abzeichen gekennzeichnete RoteKreuz Schiff Jnns
landeinwärts ſtießen ſie auf ein furchtbares vruck“ durch mehrere Bombentreffer verſenkt. Jn
Sperrfeuer der Flak. Es werden Schäden der Nähe von Revigno wurde ein gleichfalls ein
und Verluſte gemeldet. Die Flugzeuge tra deutig mit dem Zeichen des Roten Kreuzes gekenn
fen in kangen Intervallen ein und das Flak zeichnetes Flugzeug, das zur Bergung von in Seefeuer dauerte durch Stunden bis nach An not geratenen amerikaniſchen Fliegern aufgeſtiegen

6 2 war, von feindlichen Flugzeu egriffbruch der Morgendämmerung. Es wird eine veſchoſſen, n Weite n
Reihe von Schadenfällen gemeldet.“

t 6
Die Lage an der finniſchen Front

—i2z, Helſinki, 16. Juni. Wie aus dem

wurde bei Polg vbombardiert.
Die Bandenbekämpfung in Bosnien hat weitere

Fortſchritte gemacht. Jn den letzten Tagen konnten
wieder mehrere Stützpunkte ausgehoben werden.
Munch von den Sſaadeneb in Rom eingeſetzte

r r h R Militärgouverneur, Brigadegeneral Hume, iſt nadie Kämpfe auf der Kareliſchen Landenge mit zehnſtündiger Amtsdauer wieder zurückgetreten. 9
den ſowfetiſchen Truppen mit unverminderter

lichen Glückwünſche zum Geburtstag des Königs aus

widriger Unternehmen durchgeführt. So wurde beim

Heftigkeit weiter. Die finniſchen Verbände Gauvsrlagstettert Burkhard Vincente, Haupt
konnten die Vorſtöße der Bolſchewiſten unter sghrittleiter Dr. Karl Friedrich Dauer Druck u.

ar r V Mi m. h. B.blutigen Verluſten für den Angreifer ab e Wegen e en ren p.
weiſen. Bezugsvreis bratl 2.30 RM (einsch) Botenſohns.

r S Max o Rre ren9 Ein fröhlicher Roman
16. Fortſetzung

„Ja, dieſes Haus dieſes fabelhafte,wunderbare, verwunſchene Haus“ ſein
Blick ſuchte Lisbet ſagen Sie ſelbſt, Herr
Doktor Diekhoff, wäre es nicht eine Sünde
gegen den Geiſt, wenn man es abreißen und
an ſeine Stelle da auf dieſer ſagenhgften Höhe
ein Laboratorium hinſetzen würde.“

„Was verſtehen Sie unter Geiſt?“ fragte

Hennig. l„Für dich iſt Geiſt natürlich Elektrizität!
wandte ſich Lisbet gegen ihn und focht Schul
ter an Schulter mit dem ſchönen Bodo.

Dem ſchwoll nicht wenig der Kamm, „Hier
in dem Haus iſt etwas Elementares und
etwas Künſtleriſches zugleich. Kunſt und Na
tur ſei eines nur!“

Oh iſt das ein verdammter Kitſch in dei
nem Mund! ſo zog der Jammer Hennig zu
ſammen. Lisbet, fühlſt du das nicht auch?

Aber Lisbet blieb hier gefühllos. Es war
ihr recht. daß Bodo, der Beſitzer dem Haus,
das ſie als Naturdenkmal liebte, ſeinen Schutz
verſprach. Und ſie freute ſich fraulich der
Macht, die ſie über ihn gewann

Bodo Hahnenkamp aber warf ſich nur noch
mehr in die Bruſt. „Ein Schatz dieſes Haus!
ind dieſen Schatz werden wir bewahren,

nicht wahr, Fräulein Helmbrecht?“
Wir jetzt geht es ſchon guf wirt
„Jch kann mir denken, daß es ſich künſt

leriſch beſonders gut in ihm ſchaffen läßt.
Und mit beſonderer Freude würde ich es
Jhnen für Atelierzwecke zur Verfügung

ſtellen. vFlorinde hatte Peter, der als Sprößling
des Hexenhauſes ihr heillos intereſſant war,
beiſeitegenvmmen ſie wollte noch mehr
herausholen aus den myſtiſchen Gründen.
Zwiſchendurch tanzten ihre Augen doch wie
der zu Bodo hinüber, zu der ſchönen Wirk
lichkeit des ſchönen Mannes Und ſein Wer
ben um die andere, um das „Fräulein“,
zuckte ihr durch Köpf und Herz und Galle.

Haſt du mich nicht geküßt? Glaubſt du, ich

bin ſo eine, an der man den Mund ſich ab
wiſcht!

Und wieviel Zärtlichkeit war in deinen
Worten, deinen Augen, deinen Lippen.

Wärſt du nicht ſo ſchön, ſo betörend ſchön!
Aber falſch biſt du auch! Jhr Zorn flammte.

Und durch eHexenworte: „büſt du falſch bräk ick di
den Hals!“

Ihre Finger preßten den Kürbis, dies Ge
ſchenk, dies Andenken an ein Erlebnis, deſſen
Wonnen die Bitterkeit zerfraß. Aber ſie ließ
ihn nicht aus der Hand.

Bodo gab Peter den Auftrag, den Wagen
in die Garage zu bringen. Damit war auch
ſie entlaſſen. Sie verabſchiedete ſich dankend
von der Herrin des Hauſes, der andern, der
Feindin, und ging mit Peter. JAuch Hennig, den es an ſeine Arbeit rief,
machte ſich auf den Weg.

Immer mehr ſeh ich bei dir hinter die Ku
liſſen, du bedeutender Mann. Bei elektri-
ſchem Licht zeigſt du dich, wie du biſt. Müſſen
nicht Lisbet guch die Augen aufgehen?

Aber eine Frau ehe die ſich durch ſo
viel Blendwerk mit ihrer Sehkraft hindürch
findet! Hat eine Frau nicht überhaupt für
Mannesweſen und Manneswert ganz andere
Maße als ein Mann? Was aber kann inzwi
ſchen alles geſchehen!

Hennig trug einen Schmerz in der Bruſt,
als er Lisbet mit Bodo allein ließ. Aber
ſeine Arbeit wollte ihn, und er wollte ſeine
Arbeit. Und die machte ihn ſtark für ſich
und für die, der ſein Herz gehörte.

Bodo aber freute ſich genießeriſch an dem
Zuſammenſein mit Lisbet, die ihn gebeten
hatte zu, bleiben. JNäher durfte er ſich zu ihr neigen.
„Mein liebes gnädiges Fräulein, wiſſen Sie,
was dieſes Land mit Jhnen mir geſchenkt
hat! Fetzt gehöre ich hierher. Jetzt iſt dies
hier meine Heimat. Und meine Arbeit
Sie dürfen es mir nicht verſagen wird eine
Zuſammenarbeit mit Jhnen ſein!“

Er hatte ſeine Mappe bei ihr gelaſſen. Die
geiſtige Gemeinſchaft war angebahnt und
nahm ihren Gang.

„Aus meinem Reiſewerk das fühl ich

ihr heißes Hirn brodelten die

wird nur das Richtige, wenn Jhre Künſtler
hand ſich ſeiner annimmt. Sie müſſen es
illuſtrieren!“
„Ja, kann ich denn das überhaupt und

liegt mir das
„Ob Jhnen das liegt! Das photographiſche

Material Des iſt ja im Grunde eine tote
Maſſe bie perſönliche Belebung werden
Sie ihm geben!“

Bodo, der werbende, der wagende, wie
ſteigerte er ſich hinauf zu ſtrahlendem
Männepmut!
Und das Haus, das Sie ſo lieben, und

das ich darum auch liebe das Jhre künſt
leriſche Heimſtätte werden ſoll dieſes un
heimliche, drohende, dämoniſche Haus ſein
Dämon hat da nichts mehr zu ſuchen, wenn
wir uns in ihm zuſammenfinden zu gemein
ſamem Schaffen. Und treue, feſte Gemeinſchaft
wird uns zuſammenſchließen!“

Er nahm ihre Hand er preßte ſie an
ſeine Lippen ſeine Blicke umfingen ſie mit
flammenden Wünſchen

Gegen das, was ihre Sinne betören will,
kämpft das frauliche Widerſtreben auch da
draußen iſt noch nicht alles zur Ruhe ge
kommen eine Wolke deckt das Sonnenlicht

Schatten huſchen durch den Raum wieder
klingt es vom Himmelsſaum dumpf herauf

Und Thür was iſt das Was rollt da her
ein und röllt ihnen vor die Füße eine ver
zauberte Kugel und taumelt herum und
da ſie aufſpringen, rollt ſie ihnen nach

Was iſt das Wo kommt das her?
Aus weiter Ferne ertönt ein leiſer heiſe

rer Mbvenſchrei hiht
Jetzt erkennen ſie es: ber Kürbis iſt es,

den Bodos Kugel durchſchoſſen hat. Mit der
Erkenntnis aber iſt ein Teil ſeines Bannes
gebrochen, und er liegt ſtill aber um ihn
bleiben die Sihauer des Verwunderns.

Da hinten weit am Horizont verhallen die
letzten Donnerſtimmen,

Bobdo iſt zur Tür geſtürzt, er ſpäht hinaus,kehrt zurück mit anfgeriſſenen Augen, die
lachen lachen anbchten. „Niemand zu ſehen.

Lisbet ſchüttelt den Kopf. Florinde der
Kobold aber der Gedanke an ein Leib
haftiges ſetzt ſich nicht durch ein Unbe

ſtimmtes bleibt ein unklares Unbehagen
iſt um ſie her. Ein lächerliches Unbehagen,
aber ein Unbehagen doch, „Was ſagt man da
h Fpukt es quch hier! Und am hellen lichten

ag!“
Mißtrauiſch blickt Bodo zum Himmel auf.

Aber die Wolke iſt zerronnen, und nur noch
wie ein Summen verfliegt und verzittert der
hauchleiſe allerletzte Donnerruf.

Blanker Nachmittagsſonnenſchein, Und jetzt
blanker en Direktor Karl Pvotvom Wanderzirkus Bignatellt hält den von
ſeiner beherrſchenden Hälfte ſeinem Drei
viertel, ſeinem Siebenachtel, wie er in ſtim
müngsreichen Stunden ſie ſich auffummiert
ihm anbefohlenen Umzug.
So viel durfte er ſich ſchon zutrauen, und

er täuſchte ſich nicht, daß alles vor die Türen
und an die Fenſter kam. Auch Lisbet, als er
vor ihrem Hauſe haltmachte, ſchenkte ihm
ihre Aufmerkſamkeit Und Hennig, der Nach
bar, der gerade ein Präparat an das ſonnige
Fenſter ſtellte, gönnte ſich eine Pauſe, trat auf
die Straße und lief dann zu Lisbet hinüber.

Gerade langte er bei ihr an, als don der
andern Seite Bodo mit feinem Wagen ſich
einfand. Solche Konkurrenz Zuſammen
lauf auf deutſch war nun allerdings nicht
nach Hennigs Sinn, aber hart im Raume
ſtoßen ſich nun einmal die Menſchen, wenn die
Zirkustrompeten blaſen

Und Karl Poot er hob ſich im Sattel
auf und verkündete dieſem kleinen, aber er
leſenen Publikum, nachdem die Herolde ihren
neuen Tubaruf von ſich gegeben hatten:

„Heute abend achteinhalb Uhr im Zirkus
Bignatellt große Monſtre-Gala-Elite- Ab
ſchieds Vorſtellung. Alle Künſtler und Künſt
lerinnen, jeder eine Koryphäe in ſeinem Fach

zeigen ſich nvch einmal in ihren Glanz
Beſucher zu einem Ringkampf auf wer nach
den griechtiſch römiſchen Ringkampfregeln ihn
ſo wirft, daß er mit beiden Schulterknochen
den Boden verührt, erhält als Siegespreis
einhundert Reichsmark in bar.“

(Fortfetzung folgt)

letſtungen. Der Direktor ſelbſt fordert jeden
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Die Turkvölker

hier nicht genannte kleine Völkerstämme rech-
nen zum türkischen Sprachkreis,

Ein Türke, der auf den Gedanken käme, ein-
mal 2um Fismeer zu wWandern, würde also wirk-
lich, wie jener t zitierte Forschungs-
reisende, sprachlich aum Schwierigkeiten
haben, wenn er nur den richtigen Weg von Turk-
volle zu Turkvolk wählt. Ueberall würde er sich
in seiner Muttersprache verständigen können r. d.

In Wien fand kürzlich der T. Kongreß des
national turkestanischen Tinheitskomitees
statt. Der Präsident des Komitees, von
Kajum-Chan, gab einen umfassenden Ueber-
blick über die Arbeit des Komitees und
darüber hinaus über alle Probleme Turke-
stans,. Im Vordergrund standen insbeson-
dere die Fragen des aktiven Kampfeinsatzes
der turkestanischen Ereiwilligen im
Rahmen des Heeres, der Luftwaffe, der
Kriegsmarine und der Waffen

„Mit Türkisch Kommt man vom Schwarzen
Meer bis zum Eismeer zurecht!“ Diese Behaup-
tung, die ein Forschungsreisender aufstellte,
überrascht zunächst. Wenn das Wort Türkei
fällt, stellt sich eine Reihe von Begriffen ein,
die allesamt nichts mit Gebieten zu tun haben,
die zwischen dem Kaukasus und Sibirien liegen.

Türkei da denkt man an Konstantinopel, a
den Bosporus, die Dardanellen und an das von
Kemal Atatürk zur Hauptstadt erhobene Ankara
im Herzen Anatoliens. Wir vergessen dabei, daß
die Türken nicht die Dreinwohner Anatoliens
und daß sie nur ein einziger Stamm der türki-
schen Völkerfamilie sind, wenn auch mit rund
10 Millionen Menschen weitaus das größte
Turkvolk.

Pie Türken tauchen in der Geschichte unter
diesem Namen Zuerst im 6. Jahrhundert weit
im Osten auf, wo sie etwa in der Gegend der
heutigen Mongolei zwei Reiche gründeten, Sie
wurden von den Chinesen Tu-Kiu genannt. Nach
und nach wurden sie langsam nach Westen ge-drückt und gerieten zum größten en Keter die
Oberherrschaft der Mongolen, an deren Erobe-
rungszügen im 13, Jahrhundert alle inzwischen
entstandenen Turkvölker teilnahmen, Sie lösten
in der Folge ihre Herren ab und wurden die
Bewohner der weiten Gebiete vom Kaspischen
Meer und von Südwestsibirien bis an die Gren-
zen Chinas und der Mongolei, Dort sitzen heute
noch überall Turkvölker, die auch jetzt noch
zum türkischen Sprachkreis gehören, deren
Sprache eng verwandt ist mit der des sog.
osmanischen Stammes, der seit 1225 an dem
Bau des eigentlichen türkischen Reiches ge-
arbeitet hat.

Die Zahl der Turkvölker ist sehr hoch. Oft
bestehen diese Völkerstämme aber nur aus Weni-
gen tausend Menschen, Teils bilden sie soge-
nannte Sowjetrepubliken, deren Selbständigkeit
natürlich nur auf dem Papier steht, teils sind
sie mit anderen Bewohnern zu einem größeren
Gemeinwesen zusammengefaßt. Das nördlichste
Turkvolk sind die Jakuten. Außer ihnen sind
in Sibirien die 37 000 Tobaltataren bei Tébolsk,
die 4000 Baraba bei Tomsk und die 12 000
Altaier am Altai zu nennen
In Mittelasien finden wir die größte Zu-
sammenbatlung in dem früheren Russisch-
Turkestan, das insgesamt 13 Millionen Bewohner
hat und von den Sowjets in die fünf Räterepu-
bliken Kasakistan, Kirgisistan, Usbekistan,
Furkmenistan und Tadschikistan aufgeteilt ist
Das grobe Gebiet, das diese „Republiken“ um-
faßt, liegt bekanntlich nördlich von Iran und
Afghanistan und östlich des Kaspischen Meeres,

Es wäre schon ein Wunder, wenn nicht auch
im Kaulkasusgebiet, in dem nach der Volks-
zählung der Sowjets im Jahre 1939 allein 60
von den insgesamt 170 in den UdSSR. vorkom-
menden „Nationalitäten“ leben, eine ganze Reihe
von Turkvölkern zu finden wären. Dort leben
neben vielen anderen Völkersplittern turko-
iranische und turko-tatarische Volkegruppen,
Zu den ersteren, die vor vielen Jahrhünderten
von Ixan her eingewandert sind, zählen die
Aserbeidschaner, deren Zahl immerhin 2,3 Mil-
lionen beträgt. Zu der zweiten Gruppe rechnen
u a die Kumüken, die Karatscheier, die Nogaier
und Balkarer. Sie alle und noch viele andere

wir. Solche

Monsun
Die kriegerischen Operationen im PVernen

Osten Kommen in jedem Jahr zu einem be-
stimmten Zeitpunkt zum Stillstand, Schuld daran
ist der Monsun, und zwar der Sommermonsun,
der die grobe Regenzeit für den ostasiatischen
Raum bringt, Wolkenbrüche und Dauerregen, von
deren Gewalt wir uns kaum eine Vorstellung
machen können, gehen über das Land nieder

Eins der ausgeprägtesten Monsungebiete ist
das Gebiet von Assam in Indisch-Bengalen, also
die Zone, durch die zur Zeit die japanische Front
verläuft In Assam fallen während des Monsuns
11 Meter Regen, d. h., wenn der gesamte Regen,
der während der Monsunperiode zu Boden Fällt,
nicht verdunstefe, abflösse oder einsickerte,
würde das ganze Land 11 Meter hoch mit Wasser
bedeckt sein. Die Niederschlagshöhe Deutsch-
lands beträgt demgegenüber im Durchschnitt
Regen und Schnee zusammengerechnet nur 70
bis 80 cm jährlich

Reisesehriftsteller berichten, daß bei einem
richtigen Monsungewitter der Regen niederfällt,
wie wenn man Wasser aus einem Eimer giebt.
Abgesehen von der Unwegsamkeit des Geländes,
die sich durch die Dauerregen ergibt, ist es die
außerordentliche Luftfeuchte, die drückende
Schwüle, die selbst tropengewohnte Naturen s0
niederdrückt, daß Geist und Körper jede Spann-
kraft verlieren. Wenn die Sonne Zeitweilig
durchbricht, erheben sich sogleich Milliarden von
Insekten, die sich auf Mensch und Tier stürzen,
die Luft nimmt eine derartige Treibhaushitze an,
daß jede körperliche Bewegung zu einer Qual

kurzen Abschnitte Sonnenschein
sind der Auftakt zu einer neuen Kette von Ge-
wittergüssen, die im Augenblick Dschungel und
Land wieder unter Wasser setzen, die Verkehrs-
wege unterhöhlen, Gebirgsbäche und Flüsse zu
reißenden Strömen werden lassen Es ist begreif-
lich, daß bei solchen Geländeverhältnissen die
Kampfmittel des modernen Krieges, insbesondere
motorisierte Fahrzeuge sowie die Luftwaffe, kaum
eingesetzt werden können, da auf den metertief
versumpften Wegen keine Fahrmöglichkeiten
und für die meistens unter Wasser stehenden
Flugplätze Keine Startbahnen vorhanden sind.

Diese wahre Sintflut, die in jedem Sommer
einige Monate den südasiatischen Raum heim-
sueht, bedeutet für die Bevölkerung das täg-
liche Brot, da der Monsun die Feuchtigkeits-
reserve für die trockene Jahreshälfte liefert
Gelegentliches Ausbleiben der Regenmassen be-
deutet in etwa einem Drittel Indiens und in
weiten Gebieten des übrigen Sädasiens eine
Katastrophe für die Landwirtschaft, Interessant
ist der Terminkalender des Monsuns, der mit
einer Regelmäßigkeit abläuft, die einzigartig ist.
Am 19,. Mai pflegt der Monsun in der Stadt
Colombo auf der Insel Ceylon einzutreffen, am
3. Juni erreicht er die Malabar-Küste, am
15, Juni Zentral- Indien und Bengalen, am
20. Juni die Stadt Benares und am I. Juli die
Stadt Pundschab. An der Kette des Himalaja-
Gebirges pflegt sich der Monsun aufzulösen,
o Im Juli und August ist der Höhepunkt des

Monsuns, im September setzt das sogenannte
Kentern des Monsuns ein, indem die aufkom-
menden trockenen Winde aus dem nördlichen
Innerasien die feuchte Atmosphäre Wieder süd-
wärtss zum Indischen Ozean zurücktreiben, und
zwar in zeitlich ähnlichen Etappen wie sie ge-
Kommen ist. Manchmal schon im September,
allgemein aber im OKtober, strahlt der Himmel
Indiens in wolkenloseèr Bläue, in wenigen Tagen
ist das Wasser versickert, sind die Wege wieder
passierbar, Herrliche frische Luft wirkt wie er-
Iösend auf alle Lebewesen und damit sind auch
die Voraussetzungen für eine Wiederaufnahme
militärischer Operationen gegeben W. H.

e

Das neue Gesicht der Do 217
Entwicklungsgang eines Kampfflugzeuges Immer größere Vervollkommnung

Von Carl
Die wichtigſte und zugleich ſchwierigſte

Aufgabe bei der n beſtehtin der Feſtlegung des Entwicklungszieles,
denn das zu bauende neue Flugzeug ſoll ja
nicht den augenblicklichen Erforderniſſen, ſon
dern neuen techniſchen und taktiſchen Bedin
gungen entſprechen, die den am Ende des
Entwicklungszeitraumes zu erwartenden
Verhältniſſen Rechnung tragen. Beim Kampf-
flugzeug ſind Menge und Gattung der Ab-
wurflaſten, Betriebsmittelvorrat, Zahl, An
vrdnung und Beſtückung der Waffenſtände,
Größe der Beſatzung ſowie die zum Einbau
vorgeſehenen Triebwerke diejenigen Fak-
toren, die die Auslegung des Flugzeuges ent
ſcheidend beeinfluſſen. Pagrallel zur Entwick-
lung der Flugzeugzelle muß alſo die Ent
wicklung der Triebwerke, Waffen, Bomben

Die völlige Verglasung des Besatzungsraumes
Merkmal der neuesten Baustufe der Do 217,

uſw. zentral ſo gelenkt werden daß dieſe
neuen Teile im Zuge der vorwärtsſchreiten
den Fertigſtellung des Flugzeuges rechtzeitig
zur Verfügung ſtehen.
HSpielraum für Aenderungen

und Verbeſſerungen
Jedes Flugzeug ſtellt einen Kompromiß

ſich wiberſprechender Geſichtspunkte dar.
Unter ſorgfältiger Abwägung aller Für und
Wider wird das Flugzeug daher auf den vor
geſehenen Verwendungszweck möglichſt genau
zugeſchnikten, um bei geringſtem Baugaufwand
das Optimum an Leiſtung zu erzielen. Die
Entwicklung des alsdann in ſeiner erſten
Ausführung zum Einſatz bereitſtehenden
neuen Flugzeugs iſt damit jedoch keineswegs
endgültig abgeſchloſſen. Dem Wettlauf der
beiderſeitigen Jnduſtrien um den techniſchen
Fortſchritt einerſeits und der kämpferiſchen

useinanderſetzung der Fronten andererſeits
entſpringen andauernd neue techniſche und
taktiſche Notwendigkeiten und Möglichkeiten.

Dieſer Umſtand ſtellt an die Flugzeug
entwicklung zuſätzliche Aufgaben. So ſehr es

wie oben erwähnt darauf ankommt, das
eng ſeinen Verwendungszweck anzu
paſſen, ebenſo wichtig iſt es, das Flugzeug in
denjenigen Bauteilen, die erfahrungsgemäß
bei der Weiterentwicklung zuerſt in der
Hauptſache betroffen werden, nicht allzu eng
auszulegen. Das Flugzeug muß eine gewiſſe
Variationsbreite beſitzen und in beſtimmten
Grenzen Aenderungen und Verbeſſerungen
zulaſſen. Sind ſolche Stufen der Weiterent

wicklung unmöglich, ſo iſt jeweils eine Neu
entwicklung mit ihrem Zeitaufwand, ihren
Unbekannten und Riſiken erforderlich Unter
dieſem Geſichtspunkt bewertet, bedeutet die

h

Kaächele
zeitlich raſche Aufeinanderfolge vollkommen
neuer Flugzeugtypen nicht ohne weiteres
einen Fortſchritt.

Der Schritt zur PDo 217
Das Muſterbeiſpiel einer geſchickten Aus

legung iſt das Dornier-Flugzeug Do 17.
Aus dem Schnellflugzeug des ar 1935
entſtanden in den darauffolgenden Jahren
Zug um Zug die verſchiedenen Abwand-
lungen des Kampfflugzeuges Do 17. Unter
ſorgfältiger Verwertung aller Erfahrungen
vollzog ſich bei Kriegsbeginn der Schritt zur
Do 217. Seitdem befindet ſich dieſes neue
Kampfflugzeug in ununterbrochenem Front
einſatz und machte einen ähnlichen Weiter
entwicklungsprozeß durch wie vordem Do 17.
Die Erhöhung der Kampfkraft, die Erfüllung

neuer taktiſcher Forde
rungen ſowie eine wei
tere Verbeſſerung der
Flugleiſtungen
das Ziel dieſer Maß
nahmen, und in Durch
führung derſelben er
hielt das Kampfflugzeug
Do 217 ein neues Geſicht.

Das weſentliche äu
ßere Merkmal der jüng
ſten Bauſtufe der Do 217
iſt die vollkommene Ver
glaſung des Beſatzungs
raumes nach voyrn.
Gleichzeitig wurden die
Geräte im Beſatzungs
raum nach neuen Ge
ſichtspunkten unter Wah
rung ihrer leichten Ab
lesbarkeit und ohne Be
einträchtigung ihrer be
quemen Bedienbarkeit ſo

das wesentliche angeordnet, daß der
Werkphoto Dornier Ausblick der Beſatzung

in allen wichtigen Sek
toren ungeſtört iſt. Dieſe beiden Maß
nahmen ſchufen der Beſatzung umfaſſende
Sicht für den Angriff, die Beobachtung des
Luftraumes, der Navigation uſw. Die Be
waffnung wurde erneut verſtärkt und die
Schußfelder der Stände erfuhren eine Er-
weiterung. Schließlich wurde durch den Ein
bau ſtärkerer Triebwerke eine erhebliche, im
Einſatz ſich fühlbar auswirkende Verbeſſerung
der Flugleiſtungen erzielt.

Für ſchwierigſte Aufgaben
geeignet

Richtungweiſender Grundſatz für dieſe
Weiterentwicklung war die Forderung, hin
ſichtlich der Flugſicherheit und der Flugeigen-
ſchaften keinerlei Riſiko einzugehen. Durch
die fließenden Uebergänge von einer Bau
reihe zur anderen wurde das Auftauchen
neuer Probleme flugmechaniſcher Art, deren
Löſung in jedem Falle eine Terminverzöge-rung zur Folge gehabt hätte, ſicher vermieden.
Für den Einlauf in die Serienfertigung be
deutet dies, daß die Umſtellung ohne Störung
dex laufenden Ausbringung vor ſich ging.

In den langen Jahren der Frontbewäh
rung erfuhr die Zelle des Kampfflugzeuges
Do 217 eine immer größere Vervollkomm
nung. Empfindliche, zu überdurchſchnittlichem
Verſchleiß neigende oder bei Beſchuß beſon-
ders gefährdete Teile wurden erkannt und
verbeſfert ſo daß ſich die Zelle der Do 217
im Fronteinſatz als außerordentlich unemp
findlich und robuſt bewährt. Zu dieſen Eigen
ſchaften ſind nunmehr jene Faktoren ge
treten, die das Flugzeug im gegenwärtigen
Geſchehen des Luſtkrieges techniſch und tak
tiſch zur Durchführung ſchwierigſter Auf
gaben befähigen.

Ein Europüer und dte Fett
Geſpräch mit John Knittel

Von Wilhelm Backhaus
Der Schweizer John Knittel, deſſen Bücher

feit langem ſehr hohe Auflagen erreicht haben
und in die meiſten Kulturſprachen überſetzt
worden find, der aber auch ſelbſt die Welt
genau kennt und ſchon aus einer langen Ab
weſenheit von Europa eine Perſpektive des
klaren Ueberblicks gewonnen hat, weiß zu
dem weitergeſponnenen Thema: der Dichter
und die Zeit, Bedeutſames zu ſagen. Jch

weiſe in einem Geſpräch einleitend darauf
hin, daß er ja in ſeinen Romanen, vor allem
in der „Ula Mala“ und im „Amadeus“, ein
mal den innerſten Gehalt unſerer Zeit dar
geſtellt hat, nämlich den Kampf des natür
lichen, vitalen Rechts gegen das formal er
ſtarrte, und daß er andererſeits das Problem
der Technik in der Form eines rieſenhaften
Projektes in den Mittelpunkt der Erzählung
ſtellte.

Von hier aus kommt das Geſpräch auf die
Zukunft des Romans überhaupt, und dabei
entwickelt Knittel die Anſicht, daß wir keines-
wegs in einem Zeitalter ausgeſprochen epi-

ſcher Dichtung leben, daß vor allem der Ro
man nicht ohne das Daſein einer Geſellſchaft
möglich iſt, und daß ſich dieſe gegenwärtig in
der ganzen Welt im tiefſten Umbruch befin-
det. Es wäre zwar möglich, auch während
des politiſchen Prozeſſes einer neuen Gemein-
ſchaftsbildung, wie er z. B. in Deutſchland
vor ſich geht, große epiſche Bilder gerade von
den neu ſich formenden ſozialen Gebildewr zu
ſchaffen, doch das hieße Stellung nehmen,

J Vorgänge aus der Tiefe, in der ſie bleiben
müſſen, ans Licht ziehen, und damit ſelbſt
einen politiſchen Akt begehen, in politiſches
Geſchehen eingreifen. Das aber kann und
darf aus durchaus verſtändlichen Gründen
nicht ſein.

Vom engliſchen Roman meint Knittel,
daß die breite Maſſe der Leſer geradezu vom
Kriminalroman, von der detektiviſchen Lite
ratur gepräg und zu einer Art Secret-Ser
vice-Mentalikät gebracht worden ſei, aus der

ſich auch viele der gouvernantenhaften auf
paſſeriſchen Züge des engliſchen Charakters
der Welt gegenüber erklärten. Der franzö
ſiſche Roman ſei zum großen Teil an der
pſychologiſchen Ueberſpitzung, an der ſtiliſti
ſchen Ueberfeinerung verſiegt, wobei aller
dings das epiſche Genie Andre Gides auszu
nehmen iſt. Dem amerikaniſchen Roman da
gegen müſſe urſprüngliche Kraft trotz ſeiner
häufigen Unkultiviertheit ſicherlich zugebil-
ligt werden. Jm ganzen aber dürfte man
wohl ſicher ſein, daß während der nächſten
Generationen, in denen gewaltige, politiſche,
wirtſchaftliche und ſoziale Um und Neubil
dungen vor ſich gehen werden. erſt die Grund
lagen einer erneuten Kultur und damit auch
großer epiſcher Dichtung Subſtanz und Form
finden. Dann allerdings, in einem geeinig
ten und gefeſtigten Europa, in dem jedes
wertvolle Volk ſeine Stimme frei erheben
könne, werde das kulturelle Leben von ſelbſt
einen unerhörten Aufſchwung erfahren.

Wir kommen dann auf den Roman „El
Hakim“ zu ſprechen, in dem Knittel bekannt-
lich ein geradezu vollendetes Bild des moder-
nen Aegypten gegeben hat. Acht Jahre, bis
zum Ausbruch des Krieges, hat der Dichter
faſt ununterbrochen in dieſem Lande gelebt,
und während er davon erzählt, entgleitet das
Geſpräch allmählich der literariſchen Sphäre
und Knittel erweiſt ſich als ein außerordent-
licher Kenner aller Probleme, nicht nur des
vorderen, ſondern des geſamten Orients. Ein
gründliches Studium, vor allem aber ein
teilnehmendes Zuſammenleben, haben
davon überzeugt, daß der Kern des ägypti
ſchen Problems in einer ſeeliſchen, geiſtigen,
wirtſchaftlichen und ſozialen Hebling und Be
freiung des Fellachen beſteht, in einer Be
freiung, bei der es in keiner Weiſe auf be
ſondere politiſche Rechte ankommt, ſondern
nur darauf, ihm ein menſchenwürdiges Leben
zu verſchaffen.

Die Unterhaltung kehrt dann noch einmal
zu den europäiſchen Dingen zurück, zu ihrer
ſchon begonnenen nächſten Entwicklung, wo
bei die Bemerkung fällt, daß, wie die Mei-
nungen des einzelnen, auch die Tagesmeinun

ihn

gen mancher Völker völlig nebenſächlich ſeien.
Die Ereigniſſe, die heute in ungeheurem
Maßſtab vor ſich gehen, haben die Macht und
das Recht von Naturgewalten, hinter denen
metaphyſiſche Kräfte ſtehen, und man braucht
nur geſugde Kraft, Glauben und Vertrauen,
um in dem was geſchieht, einen neuen Schritt
der Schöpfung zu ſehen.

Als ich mich von John Knittel verabſchie
dete und dabei feſtſtellte, daß wir weit mehr
von Politik als von Dichtung geſprochen
hätten, meinte er, daß eben Politik heute auch
Dichtung ſei. Das, glaube ich, iſt ein Wort,
wie es des ganz gegenwärtigen Dichters
nicht würdiger ſein kann. Es iſt nicht nur
weiſe Beſchränkung und Einſicht, ſondern
auch Anſpruch.

Neuarlige GoldoniBearbeitung
Uraufführung in Hamburg

Jn der goldenen Truhe Goldonis ruhen manche
komödiantiſche Entwürfe, die ſich unter dem Fittiche eines witzigen Geiſtes, blitzſchrkell zum luſtig an
ſpruchsloſen Spiel fügen können. Bisweilen hat der
große Zauberer nur mit einem einzigen Gedanken
jongliert und ihn, vielfältig abgewandelt, im
Prisma ſeiner vergnüglichen Laune aufwirbeln laſ
ſen. Solche Vorlage iſt wenig, aber ſie bedeutet viel
innerhalb einer geſchliffenen, vom komödiantiſchen
Geiſt des Theaters beſeelten Darſtellungskunſt. Fritz
Chlodwig Lange hat ſich des Altmeiſters heiteres
Jntermezzo „Verliebte“ auserkoren um es, friſch
poliert, der Deutſchen Bühne als graziöſes ſchauſpie
leriſches Capriccio neu zu erſchließen.

Jn den Kammerſpielen des Thalia- Theaters
wurde dieſe funkelnde Eigenfaſſung uraufgeführt
und erzielte dank einer vom Geiſt der „Comedia dell'
Arte“ erfüllten Darſtellung, in der auch die Repriſen
einer novelliſtiſchen Handlungsſkizze ergötzlich unter
hielten und freuüdig hingenommen wuürden, durch
ſchlagenden Erfolg. Der Berliner Spielleiter Karl
Weſſels wußte ausgezeichnete Kräfte zu entzünden
und deren ſpezielle Kunſt voll ausſchwingen zu
laſſen. Ein federleichtes, groteskfarbiges, auf Nuan
cen abgeſtimmtes Spiel wirbelte üher die Bühne.
Hier war es vor allen Dingen Walther Guberth, der
die Wandelbarkeit eines einfältigen männlichen Ge
müts zwiſchen ſtändig wechſelnden Wutausbrüchen
und Zärtlichkeitsbeteuerungen ſo meiſterhaft variierte,

daß der ſich vortrefflich unterhaltende Hörerkreis nicht
müde wurde, ſich einer von Fineſſen und ſchauſpiele
riſchem Temperaments ſprühenden Kunſt zu erfreuen.

Hans Hauptmann
Danzſpiele in Thorn

Erfolg eines ukrainiſchen Komponiſten
Der vierte Tag der Thorner Uraufführungswoche

brachte dem Komponiſten des zweiaktigen Tanzſpiels
„Das Roſenblatt“ Jlija Slatin, einen außergewöhn
lichen Uraufführungserfolg.

Der Ukrainer Slatin iſt in Charkow geboren.
Bis 1918 war er am Konſervatorium und der Oper
in Moskau beſchäftigt Als es mit der weißen
Armee zu Ende ging, mußte er wegen ſeiner offen
bekundeten antibolſchewiſtiſchen Einſtellung fliehen
und kam nach Jugoſlawien, wo er in Belgrad am
Konſervatorium wirkte und ſich den Profeſſorentitel
erwarb. Die Tanzdichtung „Das Roſenblatt“ ſchrieb
er kurz vor dem Kriege.

Die Handlung des Tanzſpiels, die uns in die
ganze glutvolle Pracht des Orients verſedt, zeigt
einen indiſchen Prinzen in Gefangenſchaft am Hofe
des Schah von Perſien, ſeine Liebe zu einer ſchönen
Mitgefangenen und ſeine ſchließliche Befreiung.

Slatin, der aus der Begegnung mit einer indiſchen
Tanzgruppe die Anregung für ſeine Tanzſchöpfung
gewann, hat hier der Tanzkunſt ein hervorragendes
Werk geſchaffen, in welchem indiſche Themen rufſiſche
Volkslieder und chineſiſche Motive kunſtvoll inein
ander verwoben ſind.
Die Thorner Theatergemeinde, unter der ſich

viele kunſtverſtändige Gäſte aus dem Reich befanden,
empfand die Urſprünglichkeit und Kraft des Werkes
und feierte den Komponiſten ſtürmiſch.

Friedrich Albert Meyer

Kleines Feuilleton
Theater

Hermann Heinz Ortners neue Komödie „Der Ge
fräßige“ wird im Herbſt am Volkstheater München
und zugleich am Stadttheater Gera uraufgeführt.

Mit einer Neueinſtud erung des „Roſenkavalier“
zum 80. Geburtstage von Richard Strauß durch die
Duisburger Oper wurden die Prager Muſikwochen
berndet.

Der erſte Baſſiſt des Deutſchen Nationaltheaters in
Weimar, Kammerſänger Taver Mang, vollendete ſein
60. Lebensjahr. Mang iſt ein hervorragender
WagnerSänger; der weimariſchen Bühne gehört er
ſeit 1908 an.

waren
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Verdunkelung.
Sonntag 4.06 Uhr.
Uhr; Monduntergang 18.48 Uhr.

Halliſche Porträts aus 500 Jahren
chleiermacher,

Friedrich Schleiermacher (1768 1834) ge
hört zu den autfrechten Männern, die auch zur
Zeit der tiefſten Erniedrigung Deutſchlands
durch Napoleon den Glauben an das Vater
land nicht verloren und mit Wort und Schrift
die Erhebung vorbereiteten. Seine Miſſion
als politiſcher Kanzelredner, die ſich ſpäter in
Berlin ſo glänzend erfüllte, hatte bereits in

Halle, wohin er 1804 als Profeſſor und Uni
verſitätsprediger berufen worden war, ein
Vorſpiel, denn da er die unheilvollen Wolken
ſah, die ſich über Deutſchland zuſammenzogen,
erhob er bereits hier in ſeinen Predigten, zu
denen ſich in der Barfüßerkirche Studenten,
Gelehrte und Bürger drängten, warnend die
Stimme und mahnte zur Beſinnung auf die
vaterländiſchen Werte. Als Profeſſor, der
ferner aller Dogmatik die Religion phanta

nicht den gleichen Erfolg, denn ſtatt Kennt
niſſen bot er Erkenntniſſe, die ſich im allge
meinen weniger bequem als jenen im Kolleg
heft nach Hauſe tragen laſſen. Was ihm die

war die Freundſchaft mit Heinrich Steffens,
Her in wifſfenſchaftlicher Hinſicht ſeine Glau
benslehre ergänzte. Schleiermacher hatte
Halle wahrhaft liebgewonnen und er gehörte
daher zu den Profeſſoren, die nach Aufhebung
der Univerſität trotz aller Not er wollte
in Halle bleiben ſolange es für ihn Kar
toffeln und Salz gab mit am längſten an
der ihm teuren Wirkungsſtätte verharrten,
die er erſt mit Berlin vertauſchte, als er die
Hoffnung auf eine Wiedereröffnung der Uni
verſität fahren laſſen mußte. eh

Statt 1000 s Weizen wieder Roggen
Die Weizenverſorgung macht es erforder

lich, zunächſt in der 64. und 65. Zuteilungs
periode an alle Verbraucher über zehn Jahre
an Stelle von 1000 Gramm Weizenerzeug

niſſen die gleiche Menge Roggenerzeunaniſſe
guszugeben. Die Inhaber der Reichsbrot
karte B erhalten deshalb auf die auf dieſer
Karte befindlichen zwei Großabſchnitte
und B) über je 500 Gramm Brot oder 375

Gramm Mehl nur Roggenerzeugniſſe, ob
gleich dieſe Abſchnitte nicht mit einem großen

gekennzeichnet ſind. Die Abrechnungs
ſtellen der Ernährungsämter tauſchen den
Bäckereien und Einzelhandelsgeſchäften dieſe
Abſchnitte nur in Bezugſcheinte über Roggen
mehl um. Kinder bis zu zehn Jahren erhal
ten Roggen und Weizenerzeugniſſe in bis
herigem Umfange.

Jm Dienſte der Verkehrswirtſchaft
Jn der Jahreshauptverſammlung der Förderer

des Seminars für Verkehrsweſen an der Martin
Luther Univerſität Halle Wittenberg gab Profeſſor
Wolff, Halle, einen Ueberblick über die von dem Se
minar in den letzten Jahren geleiſtete wiſſenſchaftliche
Arbeit. Die Gründung diefes Seminars erfolgte mit
Unterſtützung verſchiedener Reichsminiſterien im Hin
blick auf die Tatſache, daß bis vor etwa zwölf Jab
ren verkehrß wirtſchaftliche Fragen nur an den Tech
niſchen Hochſchulen behandelt wurden, und zwar in
einer hochſpezialiſierten techniſchen Form. Unberück
ſichtigt blieb dabei, daß das Verkehrsweſen minde

ſtens ebenſoſehr eine volks wirtſchaftliche Angelegen
heit iſt. Das Seminar hat ſeitdem auf der Reichs

S ebene ſowohl als auch im mitteldeutſchen. Raum
wertvollſte Forſchungsarbeit geleiſtet. So wurden
u. a. bisher mehr als 40 wiſſenſchaftliche Arbeiten
herausgebracht, hinzu kommen noch etwa 50 Doktor
arbeiten. Die wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen er
ſtrecken ſich auf Verkehrswirtſchaft hier beſonders
guf das Tarifweſen). auf Verkehrserziehung. Ver
kehrsgeſchichte, den Nachrichtenverkehr und in be
ſchränktem Umfang auch Verkehrsrecht und Verkehrs
technik. Ein beſonderes Arbeitsgebiet des Seminars
iſt ferner der Kampf gegen die Verkehrsunfälle, die
in normalen Zeiten jährlich etwa acht- bis elftauſend
Todesopfer und eine Viertelmillion Schwerverletzte
forderten Aus der publiziſtiſchen Arbeit des Semi
nars für Verkehrsweſen ſind außerdem etwa 200
große öffentliche Vorträge zu nennen bei denen ver
ſchiedene Stagatsſekretäre und andere namhafte Per
ſönlichkeiten zu Wort kamen.

Jm. Anſchluß an den Jahresbericht hielt Ober
reichsbahnrat Schmitz ein außerordentlich umfaſſen
des Referat über die zahlreichen und verantwor
tungsvollen Aufgaben der Reirchsbahnverkehrsämtex.
Zu Beginn hatte der Präſident der Gauwirtſchafts

derer des Seminars den Wunſch ausgeſprochen, daß
an Forſchungsarbeit
ein möge

Von Sonnabend 22.25 Uhr bis
Mondaufgang Sonntag 3.30

S

Deutſchlands erſter politiſcher Kanzelredner

ſtiſch lediglich im Gefühl verankerte, hatte er

Halliſchen Jahre beſonders koſtbar machte

zeilichen Erlaubnisſchein kann ich
„Schweinfurter Grün nicht verkaufen!“ De
Mann im weißen Drogiſtenkittel ſteht di
Kundin mit einem freundlichen, aber be
ſtimmten Blick durch ſeine hornumränderten
Brillengläſer an. Die junge Frau ſieht zwar

Selbſtmbrdabſichten
oder außer den Ratten in ihrem

Garten jemanden umbringen will, aber die
Vorſchrift verlangt, daß ſich der Drogiſt beim
Verkauf dieſer beſonders gefährlichen Gifte

nicht aus, als ob ſie
hätte,

ſichert.

füllbar, wie früher, als er nur ins Fach

ter an den Abſchnitt der Kindernährmittel
karte gebunden. Auch bei der Nachfrage nach
Sennesblättern zum Beiſpiel muß der Dro
giſt bedauernd verneinen. Stel gedeihen wie
manche anderen „Blätter“ und Kräuter in
tropiſchen Gefilden und müſſen heute ſo
weit das möglich iſt durch deutſche Heil
kräuter erſetzt werden. Aber das hat ſich
im Laufe der Kriegsjahre ſo eingeſpielt, daß
kaum noch jemand davon ſpricht. Die Wünſche
der Kunden haben ſich ganz von ſelbſt auf das
Erreichbare und wirklich Notwendige um
geſtellt. Und wenn die Diſziplin der Ver
braucher gelegentlich ausgleitet (etwa wenn
jemand den für Kleinkinder reſervierten
Lebertran als Schmelzmittel zum Eierkuchen
backen kauft!), ſo ſind das immer nur Aus
nahmefälle, denen W allerdings mit ent
ſprechenden Einſchränkungsmaßnahmen im
freien Bezug zu begegnen weiß.

Trotz dieſer einſchneidenden Verände
rungen im äußeren Geſicht der Drogerie
bleibt ſie eine der vielſeitigſten und inter
eſſanteſten Erſcheinungen auf dem Verkaufs
markt. Von der Luftſchutzapotheke über den
röteſten Lippenſtift und die azurblaueſ
Lackfarbe bis zum ſchärfſten Schädlings
bekämpfungsmittel und der hyvchwertigſten
Kräutertinktur umfaßt ihr Warenſortiment
nahezu alles, was in der kosmetiſchen, chemi
ſchen und pharmazeutiſchen Branche für den
Hausgebrauch erzeugt wird.

Kriegsbeſoldung oder Familienunkethalt ein Rechenexempel
Für den Unterhaſt der Soldaten und ihrer Angehörigen iſt großzügig geſorgt

Zwiſchen Laboratorium und Ladentiſch
Gemixtes aus dem Alltag einer halliſchen Drogerie „Geſtern und heute

„Haben Sie einen Giftſchein? Ohne poli
Ihnen da, die kleine halliſche Drogerie, von

In der Regel ſind die Wünſche ſeiner
Kunden allerdings weniger lebensgefährlich

wenn auch nicht mehr ſo ohne weiteres er
zu

greifen brauchte, um ſeine Wolke von Kölniſch
Waſſer- und Lavendelduft um die von den
Dücken der Auswahl geplagten Käufer zu
breiten. Der Weg zur garantiert beſten Zahn-
päſta führt jetzt zumeiſt über den Stempel
auf der Seifenkarte, und das „Lieblingskräfti
gungsmittel“, nach dem der reizende Nackedei
auf dem Werbeplakat unter der Eingangstür
ſchreit, iſt auch für die wohlmeinendſte Mut

Ein Paar Schuhe Größe 54
„Gucke bloß, Guſtav, deine Schuhnummer,

trachter des Schaufenſters der Firma
iſt ſie Jakob über das rieſige Paar Männerſchuhe

der wir auf der linken Seite, und Neckeret und Witz-
r hier berichten. Der Brogiſt, der mehr als wort liegen hin und her. Weckt dieſes „be
e vier Jahrzehnte hinter demſelben Ladentiſch deutende“ Meiſterſtück eines halliſchen Ortho

ſteht. hinter dem ſchon ſein Vater ſtand, iſt pädieſchuhmachermeiſters für einen über
in den Augen ſeiner Kunden mehr als nur normal, großen Kunden ein Schmunzeln, ſo
ein Händler. Er iſt der Mann, der immer rufen die anderen gezeigten Arbeiten Be
einen zeitgemäßen Tip auf Lager hat, und wunderung hervor. Das Orthopädieſchuh
ſei es nur, wie man ohne Benzin Flecken macherhandwerk, das zuſammen mit den
reinigt, wie man Stoffe färbt oder Wände Maßſchuhmachern die neue Ausſtellung des
vergipſt, wie man Schuherem ſpart oder ſchwer Berufserziehungswerkes für das deutſche

zu beziehende Konſervierungsmittel erſetzt. Handwerk beſchickt hat, zeigt ſich hier als eine
Er iſt der Fachmann, der mit den zweitauſend Stütze des Facharztes und als Helfer des
und ſoundſoviel Artikeln, die ſeine Regale Beinbehinderten, vor allem aber des ver
und Schubfächer bergen, gewiſſermaßen groß ſehrten Soldaten. Es ſcheint keine Art von
geworden iſt. Dabei hat ſich im Laufe der Fußleiden zu geben, dem der Orthopädie
Jahrzehnte innerhalb der Drogerie manche ſchuhmacher durch feine jedesmal genau er
Wandlung vollzogen. „Früher“ erinnert klügelten Spezialſchuhe nicht Linderung ver
ſich der Drogiſt zum Beiſpiel, und meint da ſchaffen kann. Der langwierige „Bau“, möchte
mit ſeine nun ſchon 43 Jahre zurückliegende man faſt ſagen, ſolcher orthopädiſchen Schuhe
Lehrzeit, „kannten wir den Markenarttkel iſt in ſeinen einzelnen Abſchnitten feſtgehal
nur in ſehr vbeſchränktem Umfang. Wir ver ten. Da liegt der Gipsabdruck des kranken
kauften die Pülverchen und Schönheitsmittel, Fußes, dazu geſellen ſich die ſorgfältigen
die Tees und Säfte faſt alle loſe oder mixten Zeichnungen vom Umriß und Auſbau des
ſie in unſerem Laborgtorium ſelbſt zuſam Fußes- jetzt folgt der Leiſten aus Holz, das
men. Heute ſtellt eine bis ins kleinſte aus Chaſſis“, wie die Fachſprache immer noch
gebaute Speszialinduſtrie den größten Teil getreulich ſagt, und dann geht es in enger An
unſerer Waren verkaufsfertig her.“ (Das lehnung an das Modell Schritt für Schritt
ſchließt allerdings nicht aus, daß gegenwärtig von der Schaftherſtellung bis zum fertigen
mancher „Engpaß“ in der Warenanlieferung feſten Schuh. Neben den äußerlich nicht an
wieder im Labor der Drogerie überwunden ſprechenden, aber um ſo unentbehrlicheren
wird.) Hinzu kommt noch, daß einzelne Spezialſchuh glänzt der elegante Geſellſchafts
Lieferfirmen aus Rohmaterialerſparnis von Und Sportſchuh und der ſchnittige Offiziers

Her verkaufsfertigen Verpackung abgehen ſtiefel des Maßſchuhmachers, So plaudert auch
mußten ſo daß das Abfüllen in kleine Men diesmal wieder im Ausſtellungsfenſter des
gen jetzt wieder dem Drogiſten überlaſſen iſt. Berufserziehungswerkes ein Haudwerk aus

Alle dieſe Wandkungen haben das Geſicht der Schule, deſſen Grundſätze ſind: Wahrung
Her Drogerte aber im Grunde nür äußerlich eittes alten ehrenvollen Rufes durch Heran-
berührt. Das Fluidum, das ſie unmgibt, iſt ziehung intelligenten tüchtigen Nachwuchſes,
das gleiche geblieben. Noch immer geht ein und Sorge für das Wohlbefinden und die
geheimnisvoller Reiz von den dickbauchigen Arbeitsfähigkeit aller, die da Schuhe tragen,
Finkturflaſchen aus, hinter deren lateiniſchen vom Kinde bis zum Greis. F. S.
derr e c manche e erverbirgt. Noch immer haben die dotten
tötungsmittel und Rattenvertilgungspräpa LIISCEE ICHSEIELEADSBS
rate je nach dem Auftreten ihrer Tötungs Ufa, Alte Promenade
objekte Saiſonzeiten und flaue Abſatzmongte. Jmmenſee
Noch immer hat man ſozuſagen den Duft von
Kamillentee und Seife in dem einen und den Da Der Farbfilm noch zu den Seltenheiten ge
Geruch von Farben und Lacken, Säuren und Hort iſt es verſtändlich daß bet jehem neuen das
Eſſenzen im anderen Naſenkoch. wenn man Phänomen der Farbigkeit überraſcht und beeindruckt

Und gerade für den Hausgebrauch

c r und zu Vergleichen mit den früher erſchienenenan den mit Schaupackungen geſpickten Vitrinen Farbfilmen Sereiereet Der Ufa-Farbfilm
entlang zum Verkaufstiſch tritt. Und immer Immenſee“, der ſtofflich von der gleichnamigen
noch iſt es dasſelbe freundliche Geſicht hinterm Hovelle ausgeht, läßt die techniſche Vervollkommnung
Ladentiſch, das nach unſeren Wünſchen fragt, in der Wiedergabe von Farbwerten beſonders in
derſelhe weiße Kittel, der die bunte Vielſeitig- den Grün und Blauſkalen deutlich erkennen. Das
keit der Drygerie wie ein „roter Faden“ Rot ſcheint ſtellenweiſe noch ſtark hervor, gibt dendurchzieht. Haut und Haartönen eine Jntenſität, die nicht im

mer mit dem natürlichen Lichteinfall zu erklären iſt.
Aber für die Geſamtwirkung bedeutet das kaum
einen Nachteil. Das helle Blau bis Grau des Waſ
ſers, das ſogar in ſtumpfe, gebrochene Farben über
geht, die ſeidige Weite eines nordiſchen Himmels,
die Töne von Wieſe und Feld werden bereits ſo echt
getroffen daß man nirgends mehr den Eindruck des
Kolvrierten hat, ſondern mit den Farben reine Stim

ell--

Der natipnalſozialiſtiſche Staat hat durch Einnahmen, beiſpielsweiſe aus dem durch die
eine umfaſſende Geſetzgebütng dafür geſorgt, Frau weiterbetriebenen Geſchäft, keinen oder
daß der Unterhalt der Soldaten und beſon- nur geringen Familienunterhalt für ſeine
ders ihrer Angehörigen im Kriege in groß Angehörigen bezieht, wird bei der Kriegsbe
zügigſter Weiſe geſichert iſt. Seit Einführung ſoldung veſſer fahren. Auf der anderen Seite
der Kriegsbeſoldung haben nun viele Sol wird der lieber den Familienunterhalt wäh
daten immer wieder vor der Frage geſtanden, len, der früher ein hohes Einkommen hatte,

mungswerte gegeben werden können.

ichtig.

ihr zurückkehrend.

Bei einem Film wie „Jmmenſee“ iſt das ſehr
Denn er lebt aus der Landſchaft, ſeine

Menſchen ſind nicht anders zu verſtehen als aus
eben dieſer Landſchaft hervorgewachſen und in ihr
wuürzelnd oder doch ſehnſüchtig immer wieder zu

Die ſüß- traurige Grundmelodie
ob ſie Kriegsbeſoldung wählen oder beim das durch die Einberufung weggefallen iſt der Novelle iſt in den Film eingegangen, wird aber
Familienunterhalt bleiben ſollen, eine Frage, und der infolge ſeines Dienſtgrades bei der aufgelockert, mit dramatiſchen Einſchüſſen verſehen.
deren Entſcheidung für die Verſorgung der
Familien angehörigen von gußergewöhnlicher
finanzieller Bedeutung ſein kann. Dabei ſind
immer wieder Zweifelsfragen aufgetaucht,
die die Wahl erſchwert haben. Es ſeien da

Kriegsbeſoldung kann vom Obergefreiten
an aufwärts beantragt werden. Während
bei Familienunterhalt ſonſtiges Einkommen
grundſätzlich anzurechnen iſt und auch bei
freiwilligen Zuwendungen, des Arbettgebers
gewiſſe Höchſtgrenzen nicht überſchritten wer
den dürfen, iſt die Kriegsbeſoldung unab
hängig von jedem anderen Einkommen Nur
ſonſtige Einkommen aus Mitteln der öffent-

W ſt et i riegsbeſoldung Das liebliche und doch herbe Geſicht der Chriſtinadenen n nrre e r re a Söderbaum gibt den erregenden Hintergrund ab für
ber bietet diebeziehen würde. Vor Diner grott Vorteil die Wandlung einer Liebe vom erſten Aufblühen,

Kriegsbeſoldung den Ledigen großen über Schmerz und Enttäuſchung zu einem heißen, ge
Die Erfahrung lehrt, daß insbeſondere Fährlichen Feuer, das in einem ſtarken Entſchluß er

bei Beförderungen zum Obergefreiten Kriegs ſtickt wird, und auch für die Nachklänge des einſtigen
veſoldung beantragt wird, ohne daß man ſich großen Gefühl S e e eine ihr eigen
die Folgen, insbeſondere den Wegfall des kümliche t on t net duFamtlienunterhaltes, überlegt. Jeder, der r e e e v Die net
Kriegsbeſoldiung beantragen will, möge ſich natur des Reinhardt geſtaltet Carl Raddatz als
alſo vorher gut überlegen, was er tut. Er Miſchung aus Träumeret und Ehrgeig, aus Treue
kann zwar jederzeit noch nachträglich ſeinen und Verführbarkeit, als einen der Sehnſüchtigen,
Antrag auf Kriegsbeſoldung widerrufen, e glänzender Erfolge Einſamen und Unerfüllten,
j vi i bei längeren Zeiträumen dem eine große Begabung Verpflichtung bedeutet unde 5 4 das Werk die männliche Zucht und Haltung verleiht.der höhere Familienunterhalt nicht für dielichen Hand fallen weg. Dazu gehört auch Zeit nachgezahlt.

der W e r n die SanzeAbſicht hat, Kriegsbeſoldung zu beantragen, r t chd a von vornherein darüber im klaren argeſtellt, daß die Wahl der wen des
ſein, daß Einſatz Familienunterhalt neben dung nichts an den Unterhaltspflich
der Kriegsbeſoldung nicht gezahlt wird. Soldaten ändert. Ein Soldat, der un en
Räumungsfamilienunterhalt kann alch neben tigterweiſe ſeiner Unterhaltspflicht ehe n
Kriegsbeſoldung gewährt werden. Jedoch kommt und dadurch den Unterhalt ſeiner Hinter dieſem nach
muß ſich der Soldat einen erheblichen Be Familie gefährdet, macht ſich ſtrafbar. Der laubt“ klingenden

hof,

Ufa, Ritterhaus

Die ſympathiſche Figur des Herren von Jmmenſee
des großzügigen, ritterlichen Ehemannes, verZur Beſeitigung von Zweifeln ſei noch körperte P. Klinger mit einfühlſamem Takt.

Gerda Bente

Gefährlicher Frühling
„für Jugendliche nicht

Titel verbirgt ſich eine völlig be
er

trag ſeiner Kriegsbeſoldung als Unterhalts-
beitrag auf den Räumungsfamilienunterhalt
ſeiner Familie anrechnen laſſen.

Die Frage, wer zweckmäßigerweiſe Kriegs
beſoldung beantragt, iſt. wenn vorher Fami-
lienunterhalt bezogen wurde, letzten Endes
nur ein Rechenexempel. Wer wegen ſonſtiger

Sokdat darf alſo ohne berechtigten Grund ſchauliche, ganz ſanft nur wellenſchlagende Jdylle
ſeinen Angehörigen, die bislang den Fami um einen berühmten Profeſſor, der ein paar erinne
lienunterhalt ſelbſt ausgezahlt erhielten, den ar und e l ſeine me rühmte Schülerzeit hinabtauchen darf, dann nämlich,Unterhalt nicht dadurch gefährden, daß 3 glr als ſein Kleinſtadtgymnaſium, ſein geliebter alter
Kriegsveſoldung übergeht und ſich dieſe auf Klaſſenlehrer und ſeine ſieben ehemaligen Mitſchüler
ein Konto überweiſen läßt, über das die An und Spießgeſellen ihn zur 200 Jahrfeter einleden,
gehörigen kein Verfügungsrecht haben. So „geſährlich“ wird dieſer Frühling, der da plötz

lich in ſeinem zugeſchloſſenen Gelehrtenherzen auf
Henning Bardenwerper 80 Jahre

Heute begeht der weit über die Grenzen
ſeiner näheren Heimat hinaus bekannte
Landwirt Henning Bardenwerper in Büſch
dorf ſeinen 80. Geburtstag. Bardenwerper
hat ſich im Felögemüſeanbau große Ver
dienſte erworben. Die Ausdehnung des Feld
gemüſes in der näheren Umgebung Halles
iſt für alle Zeiten mit dem Namen Barden-
werper eng verknüpft. Gerade vor 50 Jahren
hat Bardenwerper die Wirtſchaft in Büſch
dorf pachtweiſe übernommen Schon im fol
genden Jahre baute er verſuchsweiſe einen
Morgen Spargel an. Zur gleichen Zeit hat
er auch den erſten Morgen Rhabarber an
gelegt. Beſondere Verdienſte hat ſich Bar
denwerper durch die Ausdehnung des
Tomatenanbaues in unſerer engeren Heimat
erworben. Bardenwerper war es auch, der als
erſter in ſeinem Betrieb eine Beregnungs
anlage anſchaffte. Die Ausdehnung des Ge
müſeanbaues durch ihn wurde bereits
im erſten Weltkrieg beſonders anerkannt.
Auch in dieſem Krieg mußte Bardenwerper
für ſeinen zur Wehrinacht einberufenen Sohn
die Fithrung der Wirtſchaft wieder über

kammer. Rahm, die unerwüdliche Schaffenskraft Pro nehmen. e
feſſor Wolffs gewürdigt und im Namen der För-

Von der fahrenden Straßenbahn geſprungen. An

i i ö i ß ädi i lizeipräſidium, 18.00: Solistensendun,l krönt der Ecke RichardWagner Straße /Staudteſtraße ſprang Geſchädigte werden gebeten, ſich im Po p.ren n Eſel a am Freitagmorgen gegen 5.30 Uhr ein Fahrgaſt von Zimmer 321, zu melden.

bricht, für ihn, daß er ſich bei einem heimlichen
e e in die Schule auf ſein e ee d zu ſetzen verſucht, ja, dem Flur entlangſchüſſelt undeiner Reihe anderer r en den Kranken ſich, ach, primanerhaft, in eine Primanerin verliebt

wagen ins Krankenhaus gebracht werden. Mit ſeinen ſchwebenden Zwiſchentönen, in denen ſich
Speiſekartoffeln in der nächſten Zuteilungs wirklichkeitsnahe das Glück, die Wehmut, die über

perivde. Der Oberbürgermeiſter Exnährungs Und legene Heiterkeit und die keiſe Selbſtironie einer
Wirtſchaftsamt veröffentlicht eine Bekanntmachung ſolchen durchaus möglichen Epiſode miſchen, übt der
über die Ausgabe von Speiſekartoffeln in der 64. Zu Film einen großen menſchlichen wie künſtleriſchen

„teilungsperiode und über die erſatzweiſe Ausgabe Reiz aus. Die Regie führt Hans Deppe. Siegfried
von Roggenerzeugniffen in der erſten Woche dieſer Breuers Profeſſor iſt eine der liebens würdigſten
Zuteilungsperiode. Geſtalten dieſes vielſeitigen Darſtellers, Winnie Markus verkörpert die anmutige zärtliche Jugend neben

der fahrenden Straßenbahn, geriet unter den Anhän
ger und mußte mit Arm- Und Schädelbruch ſowie

und Reihenunterſuchungen derUeber Röntgen t der ſicheren, beherrſchten, von verhaltener WärmeGeburtsjahrgänge 1928, 1929, 1930 erſcheint heute erfüllten alten Liebe“ Olga Tſchechowas. Paul
eine Bekanntmachung. Dahlke als ehemaliger Lehrer führt eine köſtliche

ingen an der Saale. Am morgigen Sonntag, Gruppe behaglich zuſchauender ehemaliger Schüler11 W wir wieder einmal die Sing gemeinſchaft an. Der Kulturfilm läßt die Welt der fleiſch
halliſcher Männerchöre vor Lehmanns Felſen, neben freſſenden Pflanzen unheimlich lebendig werden.

dem ehemaligen Felſenburgkeller, ſingen. An dem Frieda SeidlerSingen an der Saale beteiligen ſich: Männerlieder
tafel von 1848, Halleſche Volksliedertafel, MGV. Platzkonzert der SA. Der Muſikzug der SA.
HalleTrotha., Giebichenſteiner Liedertaäfel und Buch Standarte 36 veranſtaltet am Sonntag, dem 18. Juni,
druckerGeſangherein Gutenberg unter Leitung des von 11 bis 12.30 Uhr, am Steintorplatz ein Platz
Chormeiſters Karl Burgemeiſter. Das Programm konzert.
umfaßt Volkslieder, Heimat und Vaterlandslieder.

Nur vo50 Jahre Lebensgemeinſchaft. Rentner Auguſt KUNDEUNE N. BEUTE
Paul ünd ſeine Frau Berta geb. Wißke, feiern heute Reichsprogramm: 14.15. Allerlei von zwei bis
ibre goldene Hochzeit. drei. 15.00. Ständehen. Tänze und musitkalische

3 Skizzen. 16.00:. Bunte Musik. 17.15: Die Un-Wer vermißt ſein Fahrrad Bei der Kriminal ferbaltungskapelle Willi Butz spielt, 18.00:
polizei wurden mehrere Fahrräder ſichergeſtellt, deren Heitere Klänge. 20.15: Vnterhbaltungssendung.
Eigentümer bisher nicht ermittelt werden konnten. Deutsehſandsender: 17.15: Schöne Musik.

20.15: Aus Oper,
SOperette und Konzert.

Größe 54!“ Jmmer wieder ſtolpern die Be
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Wo ſchlägt der Blitz am häufigſten ein?
Schon frühzeitig hat man ſich von den verſchie

denſten Seiten für die Erforſchung der relativen
För die Frau

Blitzempfindlichkeit“ intereſſiert und feſtzuſtellen ver„Ich werd verrückt“
Zuerſt hörte ich es im Gaſthaus beim

Abendeſſen Die junge Dame, die gerade die
Speiſekarte durchſah, hatte anſcheinend ihre
Leibſpeiſe entdeckt. „Kalbsſchnitzel mit grünem
Salat!“ ſagte ſie ſtrahlend zu ihrer Freundin.

Blick in cie Welt

Panzer werden wieder gefechtsklar
„Fließendes Band“ in der Freiluft-Montage einer Panzer-Werkſtattkompanie

Von Krliegsberiehter sepp HRärle

fucht, wann die meiſten Blivſchläge zu erwarten ſind
und wo der Blitz am häufigſten einſchlägt. Bereits
im alten Sprachgut ſind Anhaltspunkte für die Er
gebniſſe dieſer Erforſchung enthalten Neun Zehntel
aller Blitzſchläge fallen nach der jüngeren Statiſtik in

„Jch werd' verrückt!“ Nanu! dachte ich. Jch
liebe Kalbsſchnitzel ja nun auch. Aber deshalb
gleich verrückt werden zu wollen! Komiſch!

Dann ſtänden zwei junge Damen vor
einem Kinoprogramm. „Alſo ſpielt er doch!“
ſagte die eine. „Jch werd' verrückt!“ Ein

ilmſtar und Schwarm, das geht natürlich
bedeutend über Kalbsſchnitzel hinaus Mein
Verſtänönis begann zu reifen.

Aber dann kam Annelieſe, ſtand vor einem
Modegeſchäft, ſah einen himbeerfarbenen
Stoff, in Kombinativn, wie ſie ſagte, mit
einem unbeſchreiblichen Blau. „Jch werd' ver
rückt!“ ſagte Annelieſe. Und nun wußte ich,
daß Annelieſe nur eine von den vielen war,
die verrückt werden wollen wegen eines
Schnitzels einer guten Skatkarte oder eines
neuen Stoffmuſters. Hätte ich aber noch einen
letzten Zweifel gehabt, er wäre endgültig ver
flogen, nachdem ich in einem Film einen Star

dieſe geflügelten Worte ausſprechen
örte,

Auch er griff ſich nicht etwa in die Haare,
weil er ſeinen Kragenknopf ſuchte oder nicht
zubekam, nein, er ſtand wie Annelieſe und
die anderen auch vor irgendeiner winzigen
Tagesfreude und rief dieſe drei „bedeut
ſamen“ Worte aus „Jch werd' verrückt!“

Nun warte ich nur noch darauf, daß
nächſtens ein Schlagertext geſchaffen wird, der
mit den drei beliebten Worten beginnt. Dann

PK. Die mächtige Zugmaſchine ſchleppt mit heu
lendem Motor einen angeſchoſſenen Panzer aus dem
Hauptkampffeld hinter ſich her. Jn kurzem Abſtand
folgt ein anderer, der auf den Schlepp verzichten
kann; der Turm hat eins abbekommen, die Kanone
klemmt und läßt ſich nicht mehr richten. Aus eige
ner Kraft rollt ex bis zur Werkſtait der Diviſion.
Der freie Himmel ſpannt ſich über den Platz, wo
der Waffenmeiſter mit ſeinen Gehilfen an der Schieß
einrichtung repariert und ſie juſtiert und wo die Mo
toren ſachverſtändigen mit ölverſchmierten Geſichtern
und Händen am Werk ſind. Der Wind pfeift über
ſie hin, der Regen oder Schnee peitſcht ins Geſicht
und pfuſcht ihnen ins Handwerk, und dann brennt
wieder die Sonne auf die vom Tempo der Arbeit
in Schweiß Gebadeten nieder. Aber unbekümmert
um all das ſind die Männer im blauen Anzug in
ihr Werk vertieft denn raſcheſte und einwandfreie
Reparatur iſt und war immer ihre Loſung. Damit
haben ſie den Kameraden im Panzer in ſchwerſten
Stunden harter Abwehrſchlachten geholfen, während
ſie von der Schlacht nur das Rollen des Trommel
feuers hörten oder die Einſchläge von ſchwerer Ar
tillerie und Bombern verſpürten. Der Kommandant
und die Beſgtzungen ſind mit ihren beſchädigten und
lahm geſchoſſenen Panzern mitgekommen, um ſelbſt
bei der Reparatur mit Hand anzulegen. Raſch hat
die erſte Arbeitsgruppe den Panzer fachmänniſch

Reparatur feſtgelegt. Die Schweißer gehen ans
Werk, und bald erfüllt auch der Lärm der Hämmer
Und Bohrer die Luft. Gleichſam von einer Hand
zur anderen, wird die Arbeit am Panzer weiter
gegeben; jede iſt auf ein beſonderes Teil ſpezialiſiert,
ſodaß in erſtaunlich raſcher Zeit der Panzer wieder
einſatzfähig iſt

nach einem peinlich durchdachten Plan völlig umorga-

unterſucht, die Schäden feſtgeſtellt und den Gang der

werde ich ſie noch geſuüngen hören!

Das iſt die Arbeit einer PanzerWerſtattkompanie.
Der Chef der Kompanie hat als bewährter Front
offizier am eigenen Leibe erfahren, wie dem Panzer
kommandanten und ſeinen Männern im längeren
Kampf das Problem der raſchen Repäratur „unter
den Fingernägeln brennt“. So hat er ſeine Einheit

niſiert. Die Jnſtandſetzungsarbeiten wurden be
ſchleunigt und vereinfacht, indem er den ganzen Ar
beitsvorgang nach der Methode des fließenden Ban
des aufteilte.

Gleichzeitig wurde damit auch erreicht, daß mit
einer verhältnismäßig geringen Zahl von Fachkräf
ten die Arbeit bewältigt werden konnte. Dabei blieb
die Kompanie aber noch nicht ſtehen denn nebenher
betrieb ihr Chef mit verſtärktem Nachdruck die Wei
terbildung auch der ungeſchulten Kräfte. Und in
Zeiten der höchſten Beanſpruchung mußte, wie in
einem Leiſtungsbericht der Kompanie feſtgehalten iſt,
alles mit heran! Die gange Kompanie, einſchließlich
Fahrer, Küchen- und Waffenmeiſtergehilfen und
Schreibſtubenperſonal war bei der Inſtandſetzung der
Panzer eingeſetzt. Schwierige Erſatzteile wurden da
bei durch Tag- und Nachtarbeit an Drehbaänk und
Schraubſtock ſelbſt beſchafft. So mancher Panzer, den
ſie im Angeſicht der Front reparierten, hätte ohne
dieſen organiſierten „totalen“ Einſatz weiter nach
rückwärts oder in die Heimat geſchafft werden
müſſen. So aber konnte er in kürzeſter Zeit wieder
an der Front eingeſetzt werden.

4

Hitze in Spanien. Seit einigen Tagen herrſcht in

Salz ins Kartoffelkochwaſſer. An ſich ſoll
ten Kartoffeln nur als Pellkartoffeln zu
bereitet und möglichſt überhaupt nicht
gekocht, ſondern ſtets gedämpft werden. Doch
fehlen häufig die Dampfeinſätze. Um den Ge
ſchmack von Kartoffeln, die bereits Keime ge
trieben hatten, zu verbeſſern, gebe man ins
Kochwaſſer etwas Salz, Ueber die Geſchmacks
verbeſſerung hinaus werden dadurch den
Knollen Mineralſtoffe erhalten, die beim
Kochen in ſalzloſem Waſſer verlorengehen.
Das Salz im Kochwaſſer verhindert das Aus
laugen der Kartoffeln um wenigſtens 10 v. H.
Außerdem wird dadurch noch das Zerkochen
allzu mehliger Kartoffelſorten verhindert

Efenblätter ſind ein vorzügliches Reini
gungsmittel, deſſen ſich die Hausfrauen frü-
her viel mehr als heutzutage bedienten. Man
macht ſich aus Efen und Waſſer einen kräf
tigen Sud, indem man die Blätter kurze Zeit
aufkocht. In der erkalteten Brühe kann man
Woll und Baumwollſtoffe waſchen. Auch für
glänzende Anzüge, die mit einer harten
Bürſte nach gründlicher Reinigung mit Efeu
waſſer gebürſtet werden hat ſich dieſes Reini
gungsmittel ausgezeichnet bewährt.

Jurnen Sport Sple!
Fußballſpiel Luftwaffe Heer. Das Spiel der

Standortmannſchaft gegen Eintracht Braunſchweig
mußte auf einen ſpäteren Termin verlegt werden.
Dafür kommt es um 15 Uhr auf der HorſtWeſſel
Kampfbahn zu einem Fußballſpiel zwiſchen zwei
Auswahlmannſchaften der Luftwaffe und dem Heer.
Jn beiden Mannſchaften ſind bekannte Spieler der
halliſchen Vereine vertreten. Das Spiel erſcheint
offen, ſo daß die Frage fach dem Sieger erſt nach
einem ſpannenden Kampf mit dem Schlußpfiff beant
wortet werden kann. Vorher findet ein Spiel
um die deutſche Jugendhandballmeiſterſchaft zwiſchen
den Gebieten Mittelland und Berlin ſtatt.

Von den Hogeyfeldern. Jn Merſeburg treffen
ſich der Merſeburger HockeyClub und die Spielver
einigung Wenigenjeng zum rückſtändigen Bereichs
meiſterſchaftsſpiel. Bekanntlich iſt es Wenigenjena
gelungen, ſich bis in die Vorſchlußrunde um die
Deutſche Meiſterſchaft durchzufpielen. Es dürfte zu
einem intereſſanten Kampf mit dem durch Gaſtſpie
ler verſtärkten MHC. kommen. Jn Leipzig tragen
die Mädels des Gebietes Mittelland ihr ſchwerſtes
Gruppenſpiel gegen das Gebiet Sachſen aus.

Vfe 96 S 1930 fällt aus. Das Jußball
ſpiel um die Stadtmeiſterſchaft fällt auf Wunſch von
HSG 1930 aus

die Zeit von Mai bis Auguſt.
Monat gilt der Juni
ſchläge etwa dreimal ſo häufig wie in der Stadt.
Die verſchiedenen Bäume üben eine verſchieden ſtarke
Anziehungskraft auf den Blitz aus. Schon lange vor
den wiſſenſchaftlichen Feſtſtelungen traf der Volks
mund eiwa das Richtige, wenn er ſagte: „Vor den
Eichen mußt du weichen, und die Weiden ſollſt du
meiden; von den Fichten ſollſt du flüchten, doch die
Buchen ſollſt du
Einieilung der Bäume nach ihrer Blitzgefährdung in
drei
troffen Pappel, Eiche, Birnbaum Ulme Weide, Aka
zie, weniger häufig Linde, Apfelbaum, Kirſchbaum,
Walnuß und Edelkaſtanie, am ſeltenſten Erle, Vogel
beerbaum, Roßkaſtanie, Buche und Hainbuche.

allerdings auch die Standortverhältniſſe eine
Rolle,
einer Pfahlwurzel und die Nähe des Grundwaſſers.
Nach Möglichkelt ſoll man bei Gewittern die Nähe
von Bäumen jeder Art meiden. Auch der Boden ver
hält ſich dem Blitz gegenüber verſchieden. Die wenig
ſten Blitzſchläge kommen auf Kalkboden vor.
Mergelboden wächſt die Gefahr bereits auf das Dop

pelte, bei Tonboden auf das Siebenfache, bei Sand
boden auf das
wurde auf Lehmboden beobachtet.

Als blitzreichſter“
Auf dem Lande ſind Blitz

ſuchen Die Statiſtik läßt eine

Gruppen erkennen. Am häufigſten werden ge

Dabei

vor allem das Vorhandenſein oder Fehlen

Bei

Neunfache Die größte Blißgefahr

Wassersfandsnachrichten
der Vasserstraßendirektion Magdeburg vom 16. v.

Sanle F. W.Spanien eine hochſommerliche Hite, in Sevilla wur Kehet 18 1 95
den am Dienstag im Schatten 36 Grad, in Madrid Bernburg I 2 Forgau 298 26
32,6 Grad gemeſſen Galbe O. 169 a Wiltenberg 334 12Galbe V. 279 Roßlau 267e 1 Sag 3331 u Sen -(A. arby 2Aus Gou und Reich mee Maggebure A2Leitmeritz 289 18 Tangermündes03 -2 9

a (Gefährliches Experiment.)Drei junge Burſchen unternahmen in Battin 36Verſuche mit Calciumchlorat. Die Verfuche miß- Anſer Rätſel
glückten jedoch wobei die Jungen erheblich ver Füllrätse
letzt wurden. Einer von ihnen mußte mit ſchweren
Augenverletzungen in die Augenklinik nach Halle ge 7 5 ſo 7
bracht werden.

Artern. (Vom Trecker tödlich überfahren.) Auf der Heimfahrt vom Rübenverziehen
geriet ein 13jähriger Junge beim Abſteigen vom
Srecker unter den Anhänger Der Junge erlitt töd
liche Verletzungen.

Siegen. (Fünf jähriger Lebensretter.)
Ein fünfjähriges ürſchlein in einem Dorf des
Siegerlandes ſah ſein Brüderchen beim Spielen in
einen viel Waſſer führenden Bach ſtürzen. Ohne
Zögern, lief der Fünfjährige hinzu und konnte den
Kleinen unter Aufbietung ſeiner ganzen Kraft ſo
lange in der Strömung feſthalten, bis Erwachſene
herbeteilten und das Rettungswerk vollendeten.

Breslau. Der älteſte Fährmann derOder.) Als älteſter Fährmann der Oder iſt heute noch
an der Fähre Treſchen in der Nähe von Breslau der
88jährige Fährmann Kipper tätig, deſſen Familie ſeit
1793 hier die Gerechtſame beſiht, nun alſo bereits
in der vierten Generation dieſes Gewerbe ausübt.

5. Jakob, 6. Eberesche. T.
Pionier der Arbeit

In jedes Feld kommt ein Buchstabe, Die Wörter
senkreeht bedeuten: 1. Haustier, 2. deutscher Strom.
3. Führer der indischen Freiheitsbewegung. 4. Un-
Seziefer, 5. Abscheu, 6. Drama von Ibsen, 7. Rin-
derart

Die oberste und unterste-Waagrechte ergeben je
eine Stadt am Rhein und an der Oder.

Auflösung des vorigen Silhenrstsels
1. Pinie, 2. Installateur. 3, Osaka, 4. Norweger,

Rimini. 8. Diamant.

e Haſſe, Röpziger Str. 6. W altes Lutherstr. 68. Lettin, Opdenhotftstr. 5. Halle s.), Gr. Steinsta. 17. I Für erwiesene AnteilnahmeFamilien eugen Wir erhielt die ünfatzb., Sonwer trat uns los un x Zorlin, orst. alle (8) Vnorwartet entsehlier am 15. 6. denken
e sohmerzi Nachricht, daß faßbare Nachriecht, daß den 14. Juni 1944. nach einem arbeitsreichen Le-uns I. Iebentroh., unvyergetl.

Sohn. Bruder Sohwager, Nette
und Cousin, der, Obergefreite

Helmut Vefterlein

ben v. sechwerer Krankheit
wein hberzensgut. Mann. Vater,
Sehwlegeryater, Groß yater,Bruder, Schwager u, Onkel.

unser lieber, immer sorgender,
unvergeßlicher Mann u. Vatt,
der Rb.-Assistent

Oberpostrat Walther Kühme Jfür seine heimgegangene Ehe-
krau Marie Kühme geborene
Lantzseh, Albrechtstr. 14, I.

Unser Iiebstes wurde uns bei
den schweren Kämpfen in Ita-
len am 18. 5. 44 genommen,
der Obergefreite

Y Es wurden geboren
Klaus 14. 6. 44. Annellese Fir-
mont geb. Keller. Veldw. Werner

Holleben. und Hasbach
donau). den 8. Juni 1944.

(Ober Sturmabz. in Silb., nie wieder Braut nebst Kitern, Grobeltern
alle Angehörigen. Aenne Deumer als Braut, Fa- Beerdigung Dienstag., 9.15 Uhr.

Kl. Kapelle Gertraudentriedhot. Emll Schmidt und Angehbörige

Bruno Hilpert der Orthop. Sehuhmachermstr.Drmont. alle (Saale). Otto in einem Kes. Daz. Im Osten im Alter von 50 e aureh Max Kaulfers an e e s Familie Hermann Stoye f. den n
Kükner Straße 32. Kurz Vor seinem 26. Geburts einen Pliegerangriftf in Frank- im 386. T.eb arl Franke etall. Sohn Gefr. Kurt Stove. nKlaus Peter, 16, 6. 44. Ingeborg tag nach Kurzer, sehwerer reieh den Heldentod fand. e t ebens jahre Uteb im 72. Lebensjahr Sein Leben alle /S., Dessauer Straße 14.
Jünget geb. Ziegler, Stabsarzt Krankheit verschieden ist. In tierer Trauer Anna Miipert, e bester Vati agines War nur Krpeit. Die Kinterbliebenen kür agieDr. Jüngel, Halle (8) Hohen- In tietf. Sehmerz: Max Vetter- er ipert, sinen Uwe ist njeht mehr. In tieker Trauer im Namen is in ein ung Walter Hilpert u. Angebörige. I en erstorbene ObersehwesterJollernstraßbe 8/9. ſein und Fra Johanna geb. n tiefem Schmerz Irma Kaul- aller Hinterbliebenen: Hermine Amands BSiller, MerseburgerRüciger Wini. 14. 6. 44. Frledel Kaufwang, Unterarzt Dr. wed. Foifon be Nalle fers geb. Schobet u. Söhnchen Franke geb. Kan, Hermann d SerageSöelcoimenn peb. Sehwarz, Utte. Werner Vetiteriein und Frau 55 W 5 alle (8.) u. Uwoelein sowie alle Angehbörig, Franke u. Familie. e ortWeh en e alte er e a e ar v ehwer trak uns Eischorf u. Teutsehenthal e Den Kern re e é e Wilhy

gehörigen b u. 89 J 4 Jr e Alte Reer 7 die traurige Nachricht daß d den 18. Junt 1944. en a. n ersa Sieler, Gr. Brunnenstrabe 65.
S Halle (S.), Goethestr. 8, unser heißesl. hotnungsvoler 4 Aart u. schwer trat uns Fam. Otto Wehling u. Angeh.O hre Verſobung zeigen an: und Reideburg Zeebt. Sitten die Nachrieht, daß unser hoft- Halle (S.), Rosenstr. 8. für den gefallenen Vftz. Kari-

Jiso Pegenau, Heinz Koch eand. Rart trat wieh aie Naeb Nette Opergeft dunsyoner, strebsamor, Jüng- Am 15. Juni versehied nach heinz Wenhling, Halle (Saale),med. Halle. Magdeburger Str. 9 t. rieht. daß mein geliebter, Rer- el Nee per r o lieber Bruder mein Kurzer, venwerer Krankheit Germarstraße 8
Margarete Haberland. Dr. med zensguter Mann, d. heste Vati Kurt Heier e gen ne güter mein Ueb. herzensguter Mann ehrer W. Thieme u. Frau tarW Seidel. Na Kaiser nerer beiden k. Mädels, I. am 30. 5. im Klter von 23 J. ehwiegersohn. der Gefr. und treuer Lebensgerährte, der den getali. Sohn Rudi Thiemeorner See i er- Psohn, Bruder, Sehwiegersohn c 9 Kurt Wie Zueh händler en en n mstraße 21, Thoßtfell (Vogtl). a. Senyager, der Overgetr. u. im Westen d. Heldentod starb urt hner Hunkgetfr. b. d. Kriegemarine.
HRegina Hennicke, Gefr. Werner Gruppenf. ein. Granatwertfergr. e ehe r im Osten seln gunges Leben Carl Schroeder Wörmlitzer Platz 6. l
Töhr, Ralle. Sehnletraßs 2. 2. Z. Artur Hedel r Aeeh Obgett, erfen, Jassen müßt e im Alter yon 68 Jahren. Familie Otto Saatz u. Angeh.n. Ter Y. 10. 1010 1041 i. Haten. Matroeg, in wie n e e ten Held Frieda Sehree- Gr den entalt Berat SEleg. Weidig. t. Franz Bayer, Ausgez. m. a. Ostmed. u dem Westen. Herta Becker als Karl W. Frieda als Gegehwister, re ree Fantz li Zannisens Kir5.

G hre Vermählung zelgen an:
Kriminalkommissar Eberhared Paul.

Vntersturmführer, 2. 2. Leut-
nannt. Johanna Paul geb. Franz-

zu uns zurückkehrt.
In tiefstem Schmerze i Petersberg, Beidersee,Gade am. Pege Fem. Zobreok Syibite, den
K. Haft u. alle Angehörigen. 16. Juni 1944.

In einem Feldlazarett starb

Gertrud

reb. Löoknitz (Stettin). Halle.
Werner von Wodtked, Stadtinspekt.,

2. Z. Wehrwacht im Osten, Rese-
marie von Wodtke geb. Ritting-
haus. Halle. Rathausstrabe 4, II.
17. Juni 1944.

Horst Bethae, Irmard Bethge
geb. Grigärezik. Halle. Ludwig
Straße 15. den 17. Juni 1944.

Fritz Leoose, Ind. Kaufmann undFrau Erna geb. Beyer ver nKonnke, Diesterwegstr, 33. 2. 2. Anna
Bad Kösen, Hotel Loreley.

Erieh Blekmeier, Erny Biekmeler
géb. Trumtrar. Krankenpflegerin.
Awmendorf. Alte-Heer-Strabe 652.
17. Juni 1944.

Halle (S.

im Alter von
fand.

Hamme

borene Hamm
geb. KRammer.
Grenad.
im Felde.

Wir erhielten die trau-
rige Fachricht. daß wein

Ueber Sohn, Bräder, Schwager,
Onkel und Enkel, der Grenad.

Horst Hammer
5. 3. im Osten den Heldentod

uhnsagb. Höerzeleid:

mann, Chariette Loohmann ge-

Alfred Hammor,
Heinz Hammer 2. Z.

Gerhard Hammer

im Osten am 19. 4. 44 wein
innigstgel Mann, der treusorg.
Vati seiner Liebl., unser guter
Sohn, Bruder, Schwager, Onkel
u. Schwiegersohn, Uft2.

Hermann Ebert
Ink. d. Ostmed. u. Inf. Sturm
Abbz.. nach Teilnahme an meh-
reren Feldzügen im Alter von

Wit 32 Jahren den HeldentodMiege In tiefem Kerzelgid; Emilie
Ebert geb. Dylla, Dieterlein u.
Bertehen sowie alle Angebör.

Etzdorf bei Steuden, den
9. Juni 1944.
Vnser herziger, sonniger

unser lieber Bruder,

Goethestr. 17.

19 Jahren am

r geb.
er, Obergefreit.

Erika Krämer
Kurt Krämer, 2

JungeObegfr. Helnz Ackermann u. Frau
Jises geb. Rost. Schön bach (Sachs.).
Groß -Kayna., Rsagstr. 10. 17. 6. 44.

ErWin Jaenieke-Janke, Oberleutn.
u. Batterie- Führer i. e. ABA. U.

rau Margot geb. Weigmann.Dessau Alten. Roltzseh (Kr. dit
terfeld), Kirchstr. 25, 18. 6. 1944.

Meeh.-Magat Willy Holdefleiß und
Frau Ria Holdefleiß geb. Wagner.
Krosigk München 10. 6. 1944.

Oberfeldwebel Karl Kronert,
Ursula Kronert geb. Berger
Brehna, Juni 1944.

über alles
Scehwiegers.,
Onkel u. Cous

Otto
ren Verxyundg.

In ungagb.
Halle (S.), Sehulstr. 11.
Wir erhielten die trau
rige Nacehbricht, daß vns.

sonniger und hoffnüungsyoller,

Doris u, Diet
Kewoehl und a

Halle-Troths,
u. Magdeb. Str. 20, 18.6.44.
Ieh erhielt die mir noch

unfaßb. Nachriecht,
geliebbt.,

Mann, treus. Vati, Ueb. Sohn,
Brud.,

im Alter v. 31146 I. ein. sohwe-

einem Hauptverpandsplata im
Osten erlegen ist.
thea Meise geb.

Herzeled: Doro-
Rewohl und Halle (S. Stréeiberstr. 3.

er Karl Meise den 16. Juni 1944.Georgu. Frau geb. Bötteher,

Enkel u. Neffe, der Jangmanv
bei der Handelsmarine

Rudolf Born
Saalestr. 4.

daß meinherzensg. fand. durch Feindeginwirkung
im Alter von 15 Jahren den
Seemannstod. Wer ihn gekannt,
weiß um die Schwere unseres
Verlustes.
In stiller Trauer namens aller
Leidtragenden: Gustav Born,
z. 2. im Felde, u. Erau Gertrud
geb. Schumann, Gertrud und
Erhard als Geschwister.

Schwager
in, der Gefreite
Melse
am 1. 6. 44 auf

Gestern abend nahm mir GottI e meinen best. Lebenskameraden,
jüdgster Sohn, Bruder, Sohwa-
ger und Onkel, der Kanonier

Helmut Schmidt
im blühenden Alter von 172. J.

Am 31.

land mein Verl

in Frankreich
Ella,

üreuſa, Margret u. Waily als
Sehwestern u. alle Verwandten

Keidehurg,

sein Leben für das Vater-
den Peldentod fand. r gab meister und ROB., Geriehts- im d. Lebehsjahr.
sein Letetes, Wir unser Bestes. Assessor 5 V ch Trauer: r SeiIn unsagbarem Schmerz: Ed. wise xeb. Nüller, dachimSehmidt u. ch r e In r r n Federwisch. 2. Z. Vermißt
Krostewitz. Erie v als aber des der Beerdi AMontag, 94 hHrüder. 2. im Velge deten-Abzeichens. Er Kämpfte Rapells Sattleabet, n

den Uebevollen Vati eineseinzig. Sohnes, Bruder, Schwa-
ger u. Onkel, den Polstermstr.

Paul Feclerwisch

Kirohbliok 17
Mai 1944 Ueß

obter, d. Wacht-

und Afrika zu gedachte Kranzspenden an
Sahino Weise die Verwaltung erbeten.

Kapelle Gertraudenfriedhof.
e

miiie Otto DBeumer u. Angehör.
Zugleieh danken wir für erViesene Anteilnahme.

Friedrichsheim (Baden),
Klotasche, Halle S. Uni-
yersitätsring 1, mr den
14. Juni 1844.

Im Osten el am 30. 5. 1944unser leber, einziger, sonniger
u. lebensfroher Junge. Bruder,
Sehwager, Onkel, Neffe u. En-
Kel. der Leutnant

Friedrich Otto Marx
Führer einer Alarm-Kompanie,Inh. des K. 2, der Ostmed, u.
d. Verwundeten -Abzeichens, im
kast vollgndet, 23. Lebensjahr
In tiefem Sehmerz, im Namenaller Trauernden: Ing. Otto
Marx u, Frau Marle-Lotte geb.
AMöller.

Blumenspenden an die PFried-
hofsverwaltung erbeten.

Ammenderf, Rösengarten,
den 15. Juni 1944.

Am 14. Juni verstarb für uns
unerwartet meine innigstgel.,
treusorgende Frau, gutes Autti,
lebe Tochter Schwester,
Schwägerin und Tante

Elisabeih Tann
gen. Friedrich

im 41. Lebensjahre
In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen KarlJann, Harry und Greta als
Kinder.
Beerdigung Montag, 8 Uhr.
Kapelle Südfriedhèf. Zuged.
Kranzspenden an die Fried-hofsver waltung erbeten.

Halle (S.), Hohenzollernstr. 7.
Yach langem Leiden erlöste
Gott meine Uebe -Sohwester,
Schwägerin und Tante, Frau
Ver w.

Wihelmine Schröder
geb. Gerlach

P 5. 4. 1870 A 15. V. 1944.
In stiller Trauer Ernst Gerlach, Toni Gerfach geb. Leo-
pold, fise Gerlaeh.,
Beerdigung am Dienstag. dem
20. 6. 44, Vorm. 10 Uhr. Kleine

2

Röpzig, im Juni 1944.
Nach einem arbeitsretehen Le-
ben verschied am 11. 6. nach
langer schwerer, mit grober
Geduld ertragener Krankheit
meine liebe Frau, unsere treu
sorgende Autter, Sehwieget-,
Gröhmutter. Sehwester, Schwä-
gerin und Tante

Marta Georg
geb. Liehteonfeſd

im 63. Lebensjahre
In stiller Trauer: Karl Georg
nebst Kindern u. Angehörigen.
Gleichzeitig danken wir herszl.

die erwiesene Anteilnahme

S

Für erwiesene Anfellnahme
danken:

o. Wolf u. Frau Kosa geb.
Berghammer, Wachtelweg 43,
k. Frau Aiwine Serghammer,

Familie Kurt Dletze u. Angeh.für den verstorb. Vater ne
„Naumann, Halles Möokern-
straße 10.

Ernestine Neugehauer geb
Stierwald i. Namen d. Hinier-
bliebenen für die verstorbene
Marie Stierwald, Halle (S8.),
Passendorfer Weg S.

Manfred Becker für die verst.
Selma Becker geb. Sehmolke,
Halle (S.), Hafenstr. 44.
Fr. Helene Sohltze geb. Große
für d. verstorb, Tisehlermstr.
Hermann Schütre,. Diemitz
Berlider Straße 227. 1
Frau lrmgard Schreiber im
Namen der Geschwister fürdie yerstorbene Mutter. Frau
Marie Lützow geb. Blobßkeld
Halle. Roßbachstraße 14.
Frau Wlihelmine Schnelder geb.
Wilken im Namen all. Hinter
bliebhenen für den verstorb.
Postinsp. Hubert Schneider
Halle. Jacobstraße 2.

für die verstorb. Frau HeleneSchmidt Feborene Krypehne.
Haile, Sehilſerstrabe 17-

Luise Kretzschmer geb. Leif-
heit und Angehörige für den
gef. Obgefr. Alfred Kretzsch-
mer, Halle, Gottesackerstr. 4.

Anns Niſius nebst Kindern für
den durch PFeindeinwirkung
verstorb. Oskar NHius. Halle,
Jacobstraße 38.

Rucdoelt Llehscher u. alle Angeh.
k. die verstorb. Frau Augüste
Llehscher geb. Semisch. Halle,

Anna Bräutigam und Angeh.
kür ihren Verstorb. Vater Otto
Bräutigam Halle (Saale),Herderstraße 4.

Geschwlster Traeger für die
rerstorb. Autter Frau Alma
Traeger geb. Boerl. Halle,Rannisehe Strabe 23.

Erich Schütze und Frau für
das verstorbene Söhbneohen
Manfred Sehütze. Halle (8.)
Raffineriestraße 17.

Frau Gertraude Dobeneck und
Angehörige für den gefallenen
Wacehtmstr. Rudolf Dobeneek.
Ammendorf, AMilehstraße 58.

Familie Ernst Campehl für den
gerstorbenen Veolker Campehl,
Lieskau.

Frau Frieda Kell und Kinder
für den verstorb. Otto Keill,
Dölau, Brachwitzer Straße 16

ihre Kinder für dige verstorb.
Witwe Wiihelmine Kaule geb.
Keil. Bruokdortf b. Halle (S.).

Frau Emma Hiller geb. Rend-
rich sowie alle Angehörigen
für den gefallenen San .-Gefr
Kurt Hiller. Stedten, Hal-lisohe Straße 11.

Familie Paul Müller u. Angeh.
für den gefall. Paul Müller.
Lettewita über Halle.
Alfred Stockhinger und Frau
für den gefall. Sohn, Fahnen-
junk. Ufz. Horst Stockhinger,
Löbejün
Ida Leißner für gie verstorb.
Agnes Leifner, Könnern.



AMTIICHE ANZEIGENM
Speisekartoffeln.

1. In der 1. Worhe der 64. F.tellungsperlode vom 26. 6. bis 2.1944 erhalten die Verbraucher aut
Gründ des neuen Kavfotfelbezugs-
aus weises 2,5 kg Speilsokartoffeln
alter Ernte Als Ausgleich für die
nicht zur Ausgabe kommenden 1 kg
Speisekartoffein Kköanen auf den
mit Dienststempelt versehenen Ab-
schnitt a des neuen Kartoffel-
bezugsausweises 300 g Roggenbrot
oder 225 g Rogenmehl abgegeben
und bezogen werden. Der Ab-
sohnitt a ist bis zum 23. 7. 1944
gültig.

Ausländische Zivilarbeiter mit
Wochenkarten erhalten die 2,5 kg
Speisekartoffeln alter Ernte auf
den Kartoffel-Bezugsabsehnitt ihrer
Wochenkarte und auf den Ab-
schnitt W 1 300 g Roggenbrot oder
225 g Roggenmehl.

2. Die a- und W I- Abschnitte
sind bei der Warenabgabe vom
Verteiler abzutrennen und vach
meiner Bekanntmachung vom
22. 1. 1943 über die Abliefernns
der Lebensmittelbedarfsnachweise
his spatestens zum 29. 7. 1944 zur
an e von Bezugscheinen
über R-Mehl einzureichen. DieBeiden Ahbschnittarten sind ge-
trennt zuf Bogen ühersichtlich
aufzuklehen, und zwar auf jeden
Bogen 10 Reihen mit je 10 Ab-
schnitten. Die verbleihende Best-
menge von Ahbschnitten jedes der
beiden Arten ist auf besondereBogen zu klehben,

3. Von der 2. Wache der 64. Zu-
teilungsperiode (ab 3. 7. 1944Ferden voraussichtlich Speisefrüh-
Kartoffeln ausgegeben. Der Wochen-
satz beträgt bis auf weiteres
2,5 kg. Der Ausgleich von Roggen-

erzeugniesen fällt fort.
Halle, 17. 6. 1944.

Der OberbürgermeisterErnährungs- und W sehattsarnt

Aufruf 2. Tennanme an der Unter
suchung u. Räntgen-Reihenunter-
suchung der männlich Angehörlgen
der Geburtsjahrgänge 1928/29730.

Auf Grund des Erfasses des
Jugendfühbrers des Deutschen.
Reſches G II vom 22. 3.1944 u. Erlaß des Reichsministers I
des Innern Ago6632/445339
vom 22. 3. 1944 wurde die Durech-
führung der UVntersughung und
Röntgen-Reihenuntersuchung der
männlichen Angehörigen der Ge-
burtsjahrgänge 1928/1929 /1930 an
geordnetTaut Gesetz über die Mitler
Jugend vom 12. 12. 1936 in Per
bindung wit der zweiten Durch-
fühbrungsverordnung vom 25. März
1939 (JFugenddienstverordnung)
RGBI. I S. 710 haben zu den
Untersuchungen, die vom 20. bis
25. 6. in Halle, Alte Volksschule,
stattſinden, die nachstebend ge-
nannten Jugendlichen in H.Dienstkleidung zu erseheinen: Alle
Jungen, die in der Zeit vom 1. 1.
1928 bis 30. 6. 1930 geboren sind,
auch soleche, die z. Z. der Unter-
suchung nur vorübergehend in
Halle (S.) zur Lebensmiättelversor-
gung angemeſdet sind. Alle Vnter-
lagen über die Zugehörigkeit zür
H. und die Tätigkeit in derselben

sind mitzubringen.
Die UVntersuchungen werden nach

folgendem Plan durchgeführt:
Jahrgang 1929
20. 6. 8 Uhr Buchstaben A--G.

20. 6.: 14 Uhr Buchstaben Ha K.
21. 6. 8 Uhr Buehstaben c
21. 6.: 14 Vhr Buchst. Sch,

Jahrgang 1928
22. 6.. 8 Ubr Buchstaben A.
22. 6.: 14 Uhr Buchstaben H--K.
23. 6.: 8 Uhr Büehstaben L23. s 14 Uhr Buchst. Sch, s

Jahrgang 1930
24. 6.5 8 Uhr Buchetaben A.24. 6.: 14 Uhr Buohstaben L--Z.
Toaträge auf Zurückstellung od.

Befreiung n. 99 4—5 der Jugend-
dienstverordnung sind gegebenen-

falls unter Beifügung ärztlicher
Zeugnisse od. sonstiger Bescheini-
gungen schriftlich abzugeben.

Alle Meldungen und Gesuche
haben in den ohengenannten Unter-
suchungsräumen zu obigem Termin
zu erfolgen.

Wer den Bestimmungen zuwider-
handelt, wird wach S 12 Abs. 1
der zweiten Durchführungsverord-
nung zur Jugenddienstvyerordnung
mit einer Geldstrafe bis zu 150 RM.
oder Haft bestraft.

e ohzeprtetgent
gez. Dheins, Ministerialrat.

Der K. Führer d. Bannes Halle (36)
gez. Jache, Stammführer.

Bewerber für dleofſizier. Laufhahn (mit re
Annahmestoiſe 5

für Offizierbewerber der Luftwaffe
(15) Bad Blankenburg/ Thüringen

offizier-Laufhahn (mit ontsprech.

wenden sich an den zuständigen

Whuere Khskuntt erteilen außer
ie Nachwuchsoffiziere

alle Wehrbegirkskom-nes sowie für Sanitäts offiziere
der zuständige Luftgauargzt.
Der Reichsminister
u. Oberbefehlshaber der Luftwaffe.
General für Nachwuche Luftwaffe.

pfe Pfännerschaft- Wonffanrt
G. m. h. H. Halle/S., in Halle/S.

z Die Gläubiger
Gesellschaft werden aufgefordert,
sich bei ihr zu melden.

/S., den 12. Juni 1944.
Prännerschaft -Wohlfahrt-G. m. b. H.

Der Liquidator: Wetzäg
KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Sonntag, 18. Juni, 2. n. Trinitatis
ne Für die Gesellschaft fürLeben unter den Blinden.

Frauen (Marktkirehe): 10
Aufwartung für tägl. vormittags

Ev. Standortgemeinde:
11 Do 19.30 e lciei,arientirehe 3. ich:

der Luftfahrt

Köchin od. Wirtschafterin und

Merne: 10 Aloebius

Sarinolowaus
16 Roenneke,5 a e

19 e 11.15
her. 10 AMüller, 11.30 KG; Jto 19.30

Gesundhbrunnen:

Kriegsbetstd. Burdacn; Fr
v. Wochenstd. Burdach.

aurentius: Sbd 20 Voertsch (A).
T eiüneke, 1130 K.Sha 20 Lenz; 10 Holtz, I K.

Peuckert, 11.19 G. Stephanus:
J Do 19.30 (B)Diakonissephaus:

Klinſkkapelle:
Kap. Nervenklinik: Sbd16.30 Strachotta.

Sergmannstrost.Riobeckestift:
Stademission: Di 20 (B)- Mein-

Chrifti. Gemeinseh. I. d. L.
20 Eyangeliums-Margaretenstr. 5:
Flottwellstr. 29:verk. Do 20 (B);

20 Bibl. Vortrag; Dryanderstr. 34
15.30 Evangeliums verk. A
mencorf Kath.

e Eiisaheth:
Co et Mo 20 (B).

Passendorf: 14.30 Bock; Di- 20 (B).
2scherhen; 10.30 Bock; Ai 20

MNoeulcirehen:
Delitz a, B. r 29 ar
Wörmlitz

Jehütz, 11 e e I Meer
ottim 10 Sacks, 11

Mi 20 Std. d. Kirche
20 Std. d. Kirohe.

hre 10 Brünnioke, 11 9 K.
19 Kriegsbetetunge

s TELLENANGEBSOTE
Perfekter Kaufmann, selbständig

arbeitend, für d. Betriebsbüro
einer chem. TVabrik in Mittel
deutschland zum vbaldmögl. An-
tritt ges. Herren mit einschl.
Kenntn. u. Fäbigkeiten im Um-
gang m. Behörden wollen Bew.
mit Lebenslauf, Zeugnisabschr.,
Lichtbild u. Angabe d. bishberig.

ehalts einr. unt. 703 Anz.
ankhoff, Schwetschkestraße 1.

Bucehhaiter(in), bilanzsicher, zur
Führung einer Maschinen-Buch-
haltung einschl. Lohn in Ver-trauensstellung v. Baustoffwerk
in Halle für sofort oder später
gesucht. Kurze schriftl. Angeb.
2 4855 MNZ.

Maschinenschreiberin, aueh stun-
denweise, evtl. n den Abend-
stuncen, von Wirtschaftsvertre-
tung. sof. gesucht. Z 4829 MNZ.

wo

Hausmädchen zum T. od. spätest.
15. 7. für außerhalb Berlins ges
Anfragen an Attaché Santaella,
Spanische Botschaft Berlin, Tier-
gartenstraße 49.

Kontoristin, tüchtige evtl. auch
Halbtagskraft, sofort gesucht.
Färberei Naumann u. Co. Jacob-
ſtraße 39, Ruf 283 24 u. 295 21.

Hausgehifin für sofort od. I. Julifür Binfamilienhaus auf dem
Lande gesucht. Kochkenntnisse
nicht erforderlich. Dirx. Korten,
Salzwünde/ S. Ruf Halle 287 61.

gesucht. Dr. Goddubn, Adolf-
Hitler-Straße 1, III.Mitarbeiterinnen f. Telefonbedien.
und leichte Büroarbeiten, evtl.
auch halbtageweise, für sofort
gesucht. Allgemeine Heutsche
Gredit-Anstalt, Universitätsring 6

Aufwartung gesucht. AMAöller-Haus,
Leipziger Straße 102

Aufwartung für kl. gepfl. frauen-
los. Haushalt in Kröllwitz ges.

Kukwartung wöchentl. 23mal je
-3 Stunden sucht Junker,Wuünenetrege 21.

Industrieuntern, in Süddeutsehland
sucht sof. od. spät. k. die kaufm.
Verwalt. tücht. Kontoristinnen
mit guter Auffassungsgabe u.
selbständ. Arbeitsvermögen, mit
weiteren Aufstiegsmöglichk. nach
Bewaährung. Bewerb. mit hand-
geschr. Lebensl. Lichtb Zeug-nisabsehr. u. Mttenung v. Ge
halt u. Freigabe erb. an Ala
Berlin W 35, unter Kennziffer92/Ra. 30.506.

Hausgehilfin für Pfarrhaushalt,
3 Kinder, gesueht. Trau IrmaReggelin, Teutschenthal

Pflichtſahrmädchen o. Hausgehilfin
z. 1. Juli in Idw. Haushalt ges-
7 4864 MNZ.

Die Deutsche Arbeitsfront sucht:
Stenhtypistinnen f. interessante
Arbeitsgebiete. Brforderlich sänch
gute Kenntnisse in Stenograßie
und Sschreibmaschine. Weibliche
Bürohilfskräfte Schreibmasech.
und andere leichte Arbeiten
Ang. an die DAB., Gau waltungale Merseburg, Kauptabteuung
Personal Halle. Harz 42/44.

Hausgehilin, tüchtig, ehrlich, fürGeschäftshaush. ges. Pfretzschner,
Halle, Walker-Steinbach-Str. 33.

industrieunternehmen in Bayern
sucht f. s. Haupt verw. s0f. od.
spät. mehrere Stenotynistinnen.
Erforderl. sind Sicherheit i. d.

Aufn. u. Wiedergabe v. Stenogr.
gute Allgemeinbild. u. einwandfr.
Dienstauff. Geboten w. Dauer-
stell. m. gut. Kutwicklungsmög-
Uehkeiten bei Bewährung. Präv.
Unterkunftsmöglichk. u. Kantine
vorh. Ausf. Bewerb. m. Lichtp.,
handgeschr. Lebensl. Zeugnis-abschr., Angabe des Gehaltes u.
Kennziſfer 93/Ra 30 507 an Ala,
Berlin W 35.

TA S CHGESVCHeE10 Uhr Gottesatenst.
13.30 Uhr Gottesdienst.Manalsnen; 10.30, 14 KG.

Könnern: 10 Uhr Gottesdienst, Pf.
Vnterthal Vnr,

Uhr Gottesdienst:Kathoſſseher Gattrentenat.

m et8 11,

r

erraten
en 19 8. 10 Uhr i. Messen,

Tauebstädter Str. 14b:
.30, 7.30, 9. 10.30 Uhr hl. Aessen,

19.30 Vbr Andacht.
Freiſ. Gemeinden: Lieben-

39. 9.30 u. I.
e r ren Walſsenbaus

BEKANNTMACHUNGEN
Offizier in der Luftwaffe!
Wichtiger Meldetermin
für Offiziershewerhber,

Der Reichsminister der Luft-
fahrt und Oberbefehlshaber der
Tuftwaffe ruft die fliegerfreudigen
deutschen Jungen der Geburts-
jahrgänge 1927 und 1928 zur freiilgen Meldung als Ofßziers-

Wewerber der Luftwaffe auf. Für
den Gehurtsjahrgang 1927 besteht
Meldeschluß am e Juni 1944.
Den Preiwilligen des Jahrganges
1928 wird in ihrem eigenen Inter-
esse emipfohlen, sich ebenfalls
jetzt um ihre Binstellung als
Ofzierbewerber der Luftwaffe zubemühben, damit die ordnungs-
gemäße Einberufung zur gewähl-
ten Waffengattung gesichert ist.
Aktive Offiziere Stellen ein:
Flegertruppe, FMlakartillerie, Luft-
wächrichtentruppe, Fallsohirm-

truppe, Panzerdivision HermannGöring, Ingenieur-Ofzierkorps u.
Sanitäts-Offizierkorps.Die jetzt eingehende Meldung
gewährt die VDinberufung nach
Abschluß der Schulausbildung und
Ableistung des Reichsarbeits-

clienstes. SAuch Jungen, die nicht Berufs-
offizier, sondern Reserveoffizier
werden wollen, müssen sich jetztbewerben. Kriegsofßzierbewerber
werden angenommen für: PDieger-
truppe, PFlakartillerie, Luftnach-richtentruppe, Fallschirmtruppe u.
Panzerdivision Hermann Göring.

le Bewerber reichen ihre
Bewerbungsgesuohe an die dem
Wohnort nächstgelegene Annahme-
stelle der Luftwaffe ein.

Annahmestelle 1
Fär Otflzierbewerber, der Luftwaffe(8) Breslau, Kindonburgvlats 13.

Annahmestelle 2
für Offizierbewerber- der Luftwaffe
(20) Hannoyer, Escherstraße 12.

Annahmestelſe 3
für Oftzierbewerber der Luftwaffe
(13b) München 30, Jungkfernturm-

straße
Annahmestelle 4

r Offzierbewerber der Luftwaffe
2a) Wien XVIII, Schopenhauer-

DEUTSCHES LEISTUNGS-
ERTVUCHTIGUNGSWVERK

Kreis Halle-Stadt
Gustav r Jtraße 11,

BSürohilfskräfte u. Stenotypistinnen
werden täglich gesucht!

Vm den Anforderungen, die das
fünfte Kriegsſahr an Wirtschaft,

Gewerbe stellt,zu werden und. den Wünsenen der
Betriebsführer Rechnung zu tragen,
sieht sich das Deutsche Leistungs-
ertüchtigungswerk

Aufbaulehrgemeinschaften
Stenotypistinnen

tärinnen durchzuführen:
Vorbereitungslehrgang f. d. Büro-

gehilfinnenprüfung.
Dauer 120 8td. Gebühr 24,50 RA.

Bilschrift-Binführung.
7 Gebühr 17, RM.

Gauwirtschafts-
kammer (120 Silben).

a) Stenotypistinnenprüfung f.

Dauer 72 Std. Gebühr 17, RM.
b) Stenograßeprüfung f. Anfänger.

Dauer 36 Std. Gebühr 8,50 RA.
Milsehrift- z rais.

Gebühr 8,50 RM.Moherottuns t. d. Voll prüfungen
i Gauwirtsechaftskammer

(150 Silben usw.
a) Stenötypistinnenprüfung.

Gebühr 17, RA.
b) Stenografieprüfung.

Dauer 36 Std. Gebühr 8.50 Fl.
Wgehenendlehrgang J

Dauer 160 8ta. Gebünr 40.50 R.

Auskunft, Beratung u. Knmeldung
in der obigen Dienststelle.

STELLENGESUCHE
Jg. Vers.-Kfm. sucht

Betätigung in

7 J. im Kochen erfahr.,Werksküche od. s
i KIl 11332 MNZ.

Wirtschafterin, Witwe, 58 J. Vom
Lande. sueht Stellung bei allein-
steh. Herrn (Garten J T nen

Cell.-Puppe, etwa 50 em gr., 15,
gegen Dirndl- od. anderes Kleid,
Größe 40/42. XI 10215 MNZ.H.-Fahrrad, sehr Kut erh., 100,
gegen Luftw. Uniform (1,76) od.
Kindersportwagen. GaststätteWagner, Wörmlitz Exerzierplatz

Lederjacke, Kürz, 40, und br.
Knickerbockerbose 15, gegenAnzug od. Sommermantel (170).
2 4734 AMNZ.Lederschuhe (36/2), soh w. 12,
gegen Silberschuhe (37). Angeb.
Ri 4458 ANZ.8 gr., 8 el. Löffel, s Gabeln 15,
gegen H. Armbandubr zu tausch.
Pr. Musculus, Schlobßberg 1.

Mädchen- och Knaben-Ranzen 10,
gegen Helltormister (Afken).
KXI 10357 ANZ.

Mock, Meorgenrock 28, gegen BEin-
machgläser. V 9808 MNZ.Mocdk, Sommerhut 6, geg. Dirndl-
schürze od. Krirpe i Ile. Fern-
ruf 233 13.Nähmaschine 100, eg. guterh.,
Kompl. Metallbett od. mod. Holz-bett. Agentur ANZ 56759 Am
mendort, Adolf -Hitler-Str. 23.

4 Oberhemden (38), je 6, gegen
41. M 5682 MNZ.

Photo 25, geg. Da. a n (37).
hoh. Absatz W 9826 MNZ.Photoapp., 69. 40, geg. Lw.-e e Manneech.-Flüegertr.
(59). Haust, Herderstr. 12.piüernsers 80, 0d. H. Rad 20,
od. Kinderwagen 40, renMädehenrad. W sie M

Pumps, schw., hoh. Abs. (37/3714)
15, gegen 3716, Hach Abs. od.
Sportschuhe. M 5697 N.Puppenstuhe, kl. w. Küchenmöb.
7. Sommevkleid, hell, jugendl.
(44) 15, geg. 2 Bettücher und
Korselett (46). Ri 4451 ANZ.

Samtanzug für 2j. 8, gegen hohe
Schuhe (25). W 9754 ANZ.

Sehlafdecke, Handarbeit, 100,--,gegen 25 Fenster gute Sehal-
gardinen. M 5686 MNZ.

Schuhe, dunkelbraun, Gr. 38, mitHolzsohle, 10, geben Sommer
oder Regenmantel und helle
Wildledersehuhe (39) 7, gegenBrautschuhe (39) oder Braut-
schleier oder Ig. weißes Unter-
Kleid. I 10359 ANZ.

Seidenkleid, dklblau (40/42). 20,geg. D. Schuhe (37/38). W 9749.
Smoking, mittl. Fig. 80, gegenRadio oder Voiksempfkänger.

Angeb. 56756 an Agentur ANZ.
Ammendorf, Adolf-Hitler-Str. 23.

Sommerhut, bleu, hochgeschl.
Form. 18. geg. helle Sommer-
sehuhe (Gr. 38/38 hoh. Abs.
M 5692 MANZ.

S. Kleid (42/44), eleg. schw.-weiß,50 Korksehuhbe (37), vleu.
10, Kn. Kleidung für 8--10).
25, Knickeb.-Hose für 17zähr.
20. uche Stühle. Balkon-schirm, Badeanzug (D., 44), Kl.
Tisch. M 5669 MNZ.

Spertwagen, gummiber., Riemen-
federung, 25, gegen guterh.Da.- od. H. Fahrrad (Ballon).
Zahle zu. 7 4785 MNZ.

Sportwagen m. Schutzblech. 40
g. Korbkinderwag. W 9852 ANZ.

Sportwagen 20.— geg. Lederschul-
ranzen, 6 Damast Handtücher
10, geg. Damenschirm oderſtraße 44——46. Knirps. Z 4797 ANZ.

Zeit nach. Vereinb. W 75 ANZ.

er und Teile der Märklin-Miniatureisenbahn 00 30, gegen
Paddelboot. Zahle zu. I 10344.Stauhmantel 45, gegen Sport-
Wagen. W 9811 MNZ.

Stauhbsauger 210, geg. Handwag.
(etwa 1-2 Ztr.) und Radio
(Volksempfänger). KI 10442 MNZ

Stubenbesen und Handfeger, echt
Roßhaar, 10, gegen Knaben-ſschuhe (36/37). W 9783 MNZ.

Tornister 20, gegen L. -Koffer,
Badehose. Ri 4494 MNTZ.

Trauerkleld, grobe Figur, 30,gegen Bademantel, Mitteigröse:
M 5685 MNZ.Voigtländer-Photoapparat 40, geg.
guterh. Sportwagen. Z 4798 MNZ.

Wanduhr 20, geg. De Armband-
uhr. W 9798 MNZ,Gr. Wäschekorh 25, 2 P. Kinder-
schuhe (26) 18,--, Stahldrahtmatr-

D.-Hut 6, Brottrommel
emailliert, w., 15, geg. Radio,auch rep.-bed. Ri 4460 MNZ.

Wäscheleine, 30 guterh., 15.
gegen guterh. Frottier- u. dkl.Küchenhandtücher. K1 10369.

Wol kleide (42), hellgrau, 40,
Sommermantel (42), dkIbl., 35,I. P. Wildlederhandschuve 4(37).,
blau, 10. gegen Korplihder.
Wagen. W 9853 MNZ.

KAUFGESVCHE

MIETGESUCHE
Zimmer f. 1 Gefolgschafts-

mitglied Bäcker sueht Gemein-
Versorgungsring

Walter-Steinbach-Str. 22,

2k od. Raum

15 bis 17. 30 Uhr, Gegen Voret

19 bis e Uhr et geg
Leeres od. teilmöhl.

Laden usw. s0f. od. sp. zu miet. Burghof Giehichenstein.
Ang. u. We 89 8 J

Krug“. Die gelösten Karten vom

2 immer. Wohnung gelegten artenlen e 5
Dienstag, 20 Vhr,„Djie schlaue Sueanne
n TLope de Vega.

e anren

Stuhe, Kammer u. Küche gesneht

2 Zimmer und Küche, möbl.,einige Monate dringend et

Mehl- Zimmer von verufstat. Frau
Eigene Wäsche vorh.z 281 AMNZ.

1--2 leere oder teilmöhbl,
i Kochgelegenheit

Abendkasse eine Stunde
vor Beginn im Burghof.

Thalia- Theater.
Fremden-Vorstellung.

Wochenspielplan des r Art
Sonntag 15 Uhr

--2 leere oder möbl.
Koo e n dring.Wenn u. Sohlateimmer v er Barbier Von Seinis Mit t

50

KI 2 94 N.
Zimmer Nähe Riebeckpl.

e ie- Kaufmann

Letgtenins;

im neun
Bahykorh, auch ohne Räder, oder

geeign. Waschkorb dringend ges.
2 4899 MNZ.

Bettstelle mit Matratze gesucht.
Mozartstraße 11, ptr.

Brautkleid (Gr. 42), Schleier und
Schuhe (Gr. 3722-—38) gesucht.
Z 4846 MNZ.

Büfett-Uhr, gutes Werk, gesucht.
W 9973 MNT.

D. Peilzmantel (Gr. 42/44) gesucht.
Kl 11289 MNZ.

Da.-Pelz- oder Stoffmantel (44),
guterhalten, ges. W 9975 ANZ.

Damenfahrrad, auch ohne Bereite 5gesucht. Kl 10462 MNTZ.
Da Rad gesucht. KI 11262 M
D Stiefel (38/39) ges. Z. 4875 A.
Fahrrad, Handkoffer, Aktentasche,

schw. Halbschnürschube 4344,Handschuhe S Hemäden,
Oberhemden 38 39, Opernglas
gesucht. W 18 MNZ.

Fahrraudmantel u. „schlauch Größe
24 I ges. W. 9961 ANZ.Fahrradsitz Körbechen gesucht.
KI 11255 MNZ.

Federhett, guterh., ges. Polomsky,
Thomasiusstraße. 16.

Frackanzug m. w. Weste Gr. 1,73
und Zylinder Gr. 56 zu Kaufen
oder zu leihen ges. KI 11280.Grudke, guterh., ges. M 5716 MANZ.

Haus u, Küchengeräte aller Art
kaufe laufend in größ. Mengen,auch Vertreterangebote- erbeten
Großhandlungshaus Ferdinand
Urban Graz, Ostmark.Herren-sommermantel dring. ges.
KI 11251 MNZ.

Herrenanzug Gr. 1,68 sof. zu K.
gesucht. Ri 4496 MNZ.

Herrenfahrrad mit gut. Bereifg.
ges. Steinemann, Peißen- über
Halle, Straßenmeisterei.

H.- Rad ges. Aelkermeister Willy
Fischer, Etzdorſf über Halle.

Kanonenofen od. ähnlichen Kauft
Ri 4495 MNZ.

Kindersportwagen u. Nähmaschine
dringend gesucht. W 12 MANZ.Kinderwagen zu Kaufen gesucht.
KI 11278 MNZ.

Klavier gesucht. W 15 MNZ.
Klavier od. Flügel von Industrie-

werk gesucht. Angebote erb. u.
772 an Anzeigen-Dankhoff,Schwetschkestraße 1.

Klawier gesucht. Bamberg, Volk-mknnstraße 1.
Kleicderschrank u. Klavier zu K.

gesueht. R 4489 MNZ.
Kleidersehrank und 2 Betten mit

Matr. gesucht. W 33 MNZ.
Knabenfahrrad, guterh., gesueht.

W. Bornsehein, Oppin üb. Halle.
Knaben-Schnürschuhe“ Nr. 25 sucht

Frau Emma Wiedecke, Gimrittz
über Halle.

Kochplatte, elektr., sowie guterh.
Kinderwagen dringend gesucht.
2 4858 MNZ.

Koffer Kleineren Formats, guterh.,
gesucht. Z. 4861 MNZ.Küchenschrank u. Stühle, Stuben
tisch gesucht. W 9948 MNZ.

Offiziersdoleh (Luftw.) zu Kaufen,
gesucht. Schröter, Diemitz, Ber
liner Straße 222.

Offiziersdolch (Luftwaffe) gesucht.
Trautmann, Dange Str. 29, II.Offiziersdolch (Luftw.) ges. rieb
Willkommen, Beesener Str. 15.

Offiziersdolch (Duftwaffe) gesucht.
Pätz, Morl 60.

Offiziersctolch (Lauftwaffe) gesueht.
Deparade, Bertholdstraße 34.

Photoapparat m. Zubehör, lichtst
Optik, Selbstauslöser Zesucht.
I 11295 MNZ.Plattenapparat 92012 2u wauken ge

sucht. XI 10489 MNZ.Puppenwagen od. Sportwagen, mit
oder ohne Puppe, gesucht.
Z 4845 MNZ.

Racio (Volks- od. Kleinempfänger)
gesucht. W 9996 MNZ.

Reinigungs- u. Entlüftungsanlage
(Kompl.) für Aquarium gesucht.
I 11270 MNZ.

Rolifihmkassette 6)9 für Platten
Kamera 9212 dringend gesucht.
W 8 MN7Schraubstocke, Ambos mitt1. Gr
Schlosser- u. Klempnerhandwerks-
zeug sowie Mörser dring. ges.
I 11285 MNZ.Sessel, I Paar, guterhb., Kl., ges
W 9976 MNZ. 8

Smoking f. Kleine Figur gesucht.
I 11263 N.Voligeige gesucht. W 6 MNZ.

VERAMIEFETUVUNGEN
Möhl. Wohn- u. Schlafzimmer zu

vermieten. W 98 MNZ.
7 Zimmer, Küche, Bad, gr. Diele,

m. Zubeh., Nähe Danz. Freiheit,
als gewerbl. Räume od. an Arzt
I. 10. od. früher zu vermieten.
W 63 MNZ.

Möhbl. Zimmer m. Bad u. Telefon-
Benutzung Nähe Riebeckplatz zu
yermieten. Ri 4504 MNZ.

Möbl. Wohn- u, Schlafzimmer an
berufstätiges Ehepaar zu verm.
(Ohne Wäsche und Geschirr.)
Ri 4513 MNZ.2 möbl. Zimmer und Küche abzug.
W 45 MNZ.

Leeres od, möbl. Zimmer an ält.
vüstige Dame zu vermieten.
W 43 MNZ.

WonHNuNGSsTAuSsCH.
3-Z Wohnung m. Loggia u. Zu-

behör gegen 318——4 Z1. (Paulus-
vierteh). 7 4851 MNTZ.3-Zi.-Wohnung, gr., LWhnig, gegen
4 Zimmer. wöglichst im Norden
W 9949 ANTZ.

Kleine sonnige Wohnung, Vorder-
haus, 2 Tr., 22,50, gegen etwasgrößere, vis 40 S ges W 9964.

Hausmannswohnung, 3 Zi., Kü. u.
Korr. gegen 4 71. u. Kü., ohne
Hausarbeit KI 10475 MNZ.

2-Z.-Wohnung, TkI., Neubau Söüd..38, e gleiene, evtl. Bad,
Norden. Z. 4844 MNZ.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Erkennungsmarken f. Personen u.

Ferdinand Haabßengier,
Metallwarenfabrik, ü
straße 9. Ruf 2 6

Auto-Fuß-Luftnumpen
Vorkasse frei

im Stadtsehützenhbaus:
Philharmonischer

musfkahencl, Noch einige Karten
Das 6. Philharmo-Zusatzwonzert

N 22, Wahrener Straße 23. i
Carl Muermanu, Dortmund, Weiß-Brietmarkenyersand.

Shrlaagen Sie meine Liste,
j Monats erscheint.

„Na wie hab' ſich das gemacht?
War Kinderleicht s0 wie Du
es mir gesagt hast: iSchmutzwäsche aussortiert und

5 verlegt werden.en hreSteuer VWrlere 16,

ren t
Jehmutzlöser! dem Hin weie hen
Herlien, wie die nus- ter
stoffe das schaffen!

kein scharfesBürsten Kein Buer
aber alles klar und en

Burnus der Schmutzlöser!
und die erst abends einkaufenkönnen? Auch sie wollen von den

Kknappen, aber mwarken freien Nah-
rungsmitteln, wie KNORR Sup-

und Sobenwürfeln,
bekommen. Deehalv

einkaufen Können
Zu el verlangen,

ne zu dieser Vor
len sind Jugendliche in Be-

des Erziehungsberech-
Karten noch vorh.m Zoo alle Knden Sie Erholung

und Können sich an den Tieren
Der e n ist jetzt

gehend geöffnet.e m e reSonntag 15.30

am Sonntag, 18. 6.,
Genzmwerbrücke. Ankunft 20.00.

Verteilung möglich
radschaft geht

Jug. u. 14 J. aieht
5 ug. u. 18 aiecht a

üra Aits Promenade 2
Pelikan-Tinte ein Begriff fur

die schreihende Welt. Aber jetzt
im Kriege ist es nötig, Plaschen.
Kohle, Vracht und Arbeitskraft

darum werden fHüs- Ufa Ritterhaus.Gefänrlicher Frühnlin

nicht mehr hergestellt. u werdem brauchen wir
i Tinte zu verziehten;der Pelikan- Tintentablette

machen wir sie uns selbst. BDine
in Kaltem oder noch

e in warmem Wasser anf

Kollege m gleich
Nora* mit Luise Onrien,

Großstadtmelodie.bei größerem Bedarf rnimmt man enfsprechend mehr
Tabletten: für 1 Liter 32 Stückkür Täter 16 usw.

Tintentabletten üSchreib- und Füllhaltertinte und
für rots Tinte. werden Sie bei
Ihrem ehgereeeker bs

Mit Winnie Markus,
Siegfried Breuern, O. W.u. a. BDin reizend. Duterhaltunes
l. der beschwingt von echtem

e eines Sommers erzählt5. 7.15: Brig. Horney u.in Der icatrensteg.
z Sonnabend u. Sonntag 239S vom Kaltener weiter die Wereitt

-Kohlenktauer-Garde.
Freund, Dir sei's hiermit gesagt

die Koblenklauer- Garde tagt
Versteckt sucht sie Dich zu

in Wieurhum mit Hans AMoser,
Lissi Holzschuh, Lima Woiwode,
Gertrud Wolle.

To-Bü- Ammendorf 6.00, 8.15: Die
e Wandlung des Allex

dringend vor ihr warnen spar
Lieht und Arzenei

dann ists mit ihrer Macht vor-bei. Fühlst u gesundheitlich
Dich wohl dann Freund, spar
auch das CHINOSOL,wenn erkrankt Dein Nachbar ist

s0 daß auch Du
ist es Zeit, dann

schütz Dich wohl und gurgle
brav mit CHINOSOL.
Das größte Gut auf Erden ist Ge-

i Wir wollen den Som-

Casino. Wochentags 5.00, 7.45, sonn-

Dambrone.***) ag ge
9.060. 11.00, 1.00 Uhr.

Rotkäppchen und der Wolf.

KRAFT DURCH FREUDE
Emanuel Ramhbour, bekannt durch

alle deutschen Sender mit seinem
Solistenorchester
20 Uhr, Stadtschützenhaüs.

lacht Euch zu.
Querschnitt aus

Sonntag, 18. 6.,

und Sonnenbäder
denn vorbeugen ist besser

auch leichter! Breitkreutz K.-G.,
J i i und VertriebAsthma-Präparaten, i

in den bekannten Vor-
verkaufsstellen- erhältlich.

GASTSTATTEN
je GSaststätte zum Faß, am Kieheck-

platz. Tägl. ab 16.50 Uhr. Kaàffee-
ik. Arthur Jahnel mit seinen

Solisten. Zur schönen iden sehmackhaften Kuchen aus
eig. Küche. Abendkarte ab 17 Uhr.

CT Gaststätte, Schuistr.. Angeneh-
mer Aufenthalten Sanlct Nikolaus, Große

1. Daß Hühner, welche von Un-
Eier an un bekannte Stellen statt
in das Nest legen.

ü die von Ungeziefer ge:plast werden. jährli
Desinfekctions- Oxyustauhb- Bau

ein wirksames n gegen Pe Montag geschl.
Stempei u. Sehiider e bekannt

Fachgeschäft Stempel-
nur Königstr. 93 (neb. Apotheke

des Waisenhauses).
Vngeziefervertilgungs-

zu habes beiS Fachdrogerie.Helmbold 4
Leipziger Str.Klaus- Hrogerie. Klausstraße 17

Thomasius-Drogerie, Thomasius

hen u. Sonntag Konzert. Tägl.
die preisw. Mittag u. Abendessen

et rn Terrassen.15 Uhr geöffnet.e

um e. Stadtmeisterschaft:. 19 Uhr
J J Post S6 und19.15 Uhr HSV. Favorit gegen

ia (H.-Wessel-Kamipf-
VERLOREN GEFUNDEN

30 r e14. 6. en Abreehtstr.
Am Sonntag spielen HEV Sport-

kreunde, Reichsbahn VII Mer-
Seburs um 16.30 Uhr; 5Reichsbahn SV9Sonntag 16 ühr VWörmlt- VII Halle 96.

VERMISCHTE S
Welche ältere Fraun Frau 2—8 Tage vorm.H aushalt unterstützen

ertin Vriedrichplate 4.
Feret u. Schirm am II. 6.Postamt 10 (Trotha)Wehrmaehtsangehörigen verl.

Geg. Bel. abzug. ANZ Mühlweg
Schirm 6. Linie 4. Riebeckpl.

Um Rückgabe w.ans Bergmann Ziga-
KirehnerstraßeSohlüsseinung e er n ab

handengekomm., evtl.
machermstr. Keck,
Straße Iä, Iiegengelassen.
daselbst apgeben.

Strickjacke, rothbr.

Plättfrau monat I--2 Tage ges.

Schwuchtstraße 2,
Mutter mit älterem Kind od- Frau2wischen 50-—60 2. Hilfe in Haus

„Bad Schmiedeberg.
Welcher 2chteiger e Woll

m. blau 14. 6.
Salz münder Str., am

Gegen gute Bel.ne en ne Welche Sehneigerin
reihe fo Nr. 3840) entlaufen.

abzugeben bei SoldatMüller Blumenthalstraße 28.
Hunch, sèhw., weiße Brust, i

t hört a. Max, LaudrainAbzug. Bekert. Ludw.
Wucherer- Straße 40, Rutk 3387 72

Katze, schw.-weiß-br.Pfingstfeiertag abhändeng en
Wiederbringer od.
angeben kann, erhält gute Bel.

Wer renariert Matratze und Chai-
R 11320 MNZ.

TFIERMARKT
ar u. Läufer Stehen Zur Ver-

2 e Str. 80. Kut 297 05.
Foxterrier, schöne Jungtiere,

kauft d e W olts ſtraße e
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